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Erſcheint taglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal mit 
Briefträgerbeitellgelt 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktio 
11-12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XV. Jahrgang. 


Donnerſtag, 18. Juni 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Das billigste Blatt 

in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Retterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 


burch unſere Botenfrauen in's Kaus ge- 
bracht. 


Politiſch Tagesſchau. 
Danzig, 17. Juni, 
Reichstag. 

Der Reichstag war Dienftag genöthigt, die Sitzung 
um 5 Uhr abzubrechen, weil die Beſchlußunfähig⸗ 
heit des Hauſes conſtatirt wurde; bis dahin war 
aber bereits ein großer Theil der Tagesordnung 


abſolvirt. die Verhandlungen verliefen, man 
möchte beinahe ſagen, gemüthlich; nicht wenige 
Volksvertreter machten ein Schläfchen, die Debatten 
waren nichts weniger als aufregend, nicht einmal 
beim militäriſchen Nachtragsetat, der zuerſt zur 
Berathung gelangte. den Kriegsminiſter Bronſart 
v. Schellendorff, der nicht in die Discuſſion 
einzugreifen brauchte, ſah man in eifriger Unter- 
haltung mit dem Abg. Dr. v. Jazdzewshi (Pole) u. a. 
Sämmtliche Forderungen für Kaſernen etc. wurden 
gemäß den Vorſchlägen der Budget- Commiſſion 
erledigt. die Kaſerne in Wiesbaden beantragte 
die Commiſſion zu ſtreichen; fie wurde ſedoch auf 
Antrag des Centrumsabgeordneten Lieber gegen 
die Stimmen der freiſinnigen Volkspartei, der 
Socialdemokraten, Antiſemiten und eines Theils 
des Centrums bewilligt. Am draſtiſchſten kam 
die Kirchthurmspolitik bei der Forderung für eine 
Kaſerne in St. Avold zum Vorſchein. Unter der 
Heiterkeit des Kauſes trat der Abg. Colbus 
(Elſ.-Lothr.), ohne das zu ſeinem Wahlkreiſe 
gehörige St. Avold kränken zu wollen, gleichzeitig 
für den Bau einer Kaſerne in dem ebenfalls 
in feinem Wahlkreiſe liegenden Forbach ein. Ohne 


Debatte wurde der Nachtragsetat für die 


die Zuſtimmung des Kaufes ertheilt. f 

Die Geſammtabſtimmung über die Gewerbe- 
novpelle wurde angeſichts der offenbaren Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Hauſes zurückgeſtellt. Es folgten 
ca. 40 Petitionsberichte. Bei einer Anzahl von 
Petitionen betreffend den Befähigungsnachweis 
im Baugewerbe beantragte die Commiſſion Ueber- 
weiſung an den Reichskanzler als Material. 
Abg. Fiſchbeck (freiſ. Dolksp.) ſtellte den An- 
trag auf Uebergang zur Tagesordnung: 
diefem Antrage ſchloß ſich der Abg. Benoit 
(freiſ. Bereinig.) an; er ſelbſt ſei Jahre lang 
Mitglied der Prüfungscommiſſion geweſen und 
habe die Erfahrung gemacht. daß der Be- 
fähigungsnachweis nichts nützen würde. Ab- 
geordneter Jacobskötter (conſ.) dagegen empfahl 
den Commiſſionsantrag. Der Präſident Freiherr 
v. Buol verkündete in demjelben Momente, wo 
ſich der Abg. Ziſchbeck noch zum Wort meldete, den 


Schluß der Discuſſion. Abg. Fiſchbech be⸗ 
Liebeswerben. 
Roman von Gertrud Franke-Schievelbein. 
64) [Nachdruck verboten.] 


Es war ſchon faſt elf Uhr, als Henny erſchien. 
Sie hatte den verſäumten Schlaf ſo gründlich 
nachgeholt, daß niemand ihr die durchtanzte Nacht 
anſehen konnte. Auch hatte ſie ſich, da Sonntag 
war, in vollen Staat geworfen und ſah in dem 
hellblauen Tuchkleide beinahe wie ein weiblicher 
kleiner — Dragonerlieutenant aus. 

Sie war in der übermüthigſten, aufgeregteſten 
Laune. Mit beneidenswerthem appetit früh- 
ſtückte ſie und gab derweil unter der Maske 
harmloſer Kindlichkeit die luſtigſten Bosheiten 
über den Verlauf des Zeftes, die Theilnehmer 
und — das neue Brautpaar zum Beſten. 

Frau v. Klodt lachte, drohte, wurde ernſt und 
— lachte doch wieder, wenn ſie in ihrer draſtiſchen 
Art irgend etwas drolliges ſchilderte. Toska, die 
ſich jetzt ganz klar über den Charakter ihrer 
Hausgenoffin war, warf nur manchmal eine 
etwas ſcharſe Bemerkung dazwiſchen, die indeſſen 
immer nur auf kurze Zeit Hennns ſatyriſche Er- 
güſſe hemmte. ’ 

Sie bemerkte wohl, das eine heimliche, er- 
wartungsvolle Unruhe das kleine Mädchen peinigte. 
Es war nicht ſchwer zu errathen, weshalb ſie 
immer nach der Thür ſah und leiſe zufammen- 
fuhr, als die Flurglocke ertönte. 

Eine kleine Enttäuſchung malte ſich auf ihrem 
hübſchen Geſicht, als der Eintretende „nur“ 
Robert war ... Robert, ſtattlich, elegant, friſirt, 
parfümirt, ganz pihütt, eine Tuberoſe im Anopf- 
loch, das volle Bewußtſein feiner Würde und des 
Anfehns, das er ganz allein ſich ſelber dankte, 
auf dem großen, kühn geſchnittenen kühlfreund⸗ 
lichen Geſicht. : 

Er überreichte Toska den unvermeidlichen 
Blumenstrauß — diesmal herrlich duftende 
Deichen und Orchideen — küßte fie auf die 
Wange und fragte theilnehmend und zart nach 

rem Befinden. 
1 Tos ka an und ſagte irgend etwas Alltag - 
liches. Sie ſtand gerade neben Jenny dem Spiegel 

egenüber, und als ihr Blih zufällig das Glas 
eifte, fand fie ſich beinahe „unmöglich ver⸗ 


neues Kabel tand | Bundesrath hinzuwirken. 
7 5 0 ein en Du de 2 ans 5 > N n 2 
bewilligt und alsdann der Militärvorlage definitiv | mag d 


zweifelte darauf die Beſchlußfähigkeit des Hauſes 
und ließ ſich auch nicht 


vorſchlug. die vorgenommene Zählung ergab 
die Anweſenheit von nur 176 Mitgliedern, alſo 
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. 

Morgen um 11 Uhr fteht die Jeſuiten-Inter⸗ 
pellation des Centrums, das Vereinsgeſetz. An- 
träge in dritter Leſung, Wahlprüfungen, das 
Depotgeſetz etc. auf der Tagesordnung. Der Be- 
ginn der Sitzung iſt ſo früh angeſetzt, weil der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe die Interpellation 
ſelbſt beantworten will und gleich nachher die 


Reiſe zur Einweihung des Kaiſerdenkmals auf 


dem Kyffhäuſer antritt. 5 


Das Haus iſt Mittwoch ſehr gut beſetzt, auch die 
Tribünen ſind voll. Als erſter Gegenſtand der 
Berathung ſteht die Jeſuiteninterpellation des 
Centrums auf der Tagesordnung. 
Graf Hompeſch die Interpellation begründet und 
zum Schluß ſeiner Ausführungen erklärt hatte, 
daß, gleichviel wie die Antwort des Reichs- 
kanzlers auch ausfalle, die Stellung des Centrums 
zum bürgerlichen Geſetzbuch dadurch nicht alterirt 
werde, ergriff das Wort 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Eine Beſchlußfaſſung 
des Bundesrathes iſt bis heute noch nicht erfolgt. Der 
Bundesrath glaubte davon abſehen zu müſſen, zu dem 
vorjährigen Beſchluß des Reichstages von neuem 
Stellung zu nehmen, da er erſt kurze Zeit vorher die 
Frage einer eingehenden Berathung unterzogen hatte 


und einſtimmig zu der Anſicht gelangt war, daß das 


Jeſuitengeſetz nicht aufgehoben werden ſoll. Seit jener 
Zeit iſt aber kein Umſtand eingetreten, der den Bundes- 
rath zu einer veränderten Stellungnahme hätte ver- 


des Bundesrathes 
darüber einzutreten, 


liegt, in eine weitere Prüfung 


ob außer 


es Centrums abgeordneten bebe 


wird in die Beſprechung der Interpellation ein 
getreten. 


Abg. Lieber (Centr.) erblickt darin, daß der Bundes 
rath 6—7 Monate habe verſtreichen laſſen, ohne einen 
Beſchluß zu faſſen, eine Geringſchätzung des Reichs- 
tages. Er unterwirft das Jeſuitengeſetz ſodann einer 
längeren Kritik; es ſei eine beſondere Kärte, das 


Centrum bereit fei, durch feine Stellung zum bürger- 


lichen Geſetzbuch die Rechtseinheit zu fördern. 


Abg. Graf Cimburg-Stirum (conj.): Ein Theil meiner 
Freunde iſt bereit, § 2 des Zeſuitengeſetzes aufzuheben. 

Abg. Schall (conſ.) erklärt ſich im Namen ſeiner 
Freunde gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes im 
Intereſſe des confeſſionellen Friedens. 

Abg. Nickert: Wir waren ſchon im Jahre 1895 dafür, 
daß §2 des Geſetzes aufgehoben würde, weil die darin 
enthaltenen Beſtimmungen ungerechte find. Diefer An- 
ficht find wir auch noch heute. Wir geben den ver- 
bündeten Regierungen zur Erwägung, ihre Aufmerk- 
ſamkeit auf die Aufhebung des $ 2 zu richten und 
geben dem Hauſe anheim, $ 2 aufzuheben. Eine Ma- 
jorität dafür wird ſich ſicher finden. 


PCP 
blüht“ neben dem friſchen, apfelrunden jungen 
Geſicht mit den luftig tanzenden Augen. 

„Mir ſchenkt kein Menſch Blumen!“ ſchmollte 
Hennn, machte ein Mäulchen und warf den Kopf 
in den Nacken. e i 

„Oho, Miß Lenny! Dergefien Sie nicht, daß 
Sie geſtern die meiſten Bouquets hatten beim 
Blumenwalzer!“ f 

„Geſtern?“ Sie zuckte die Achſeln und ſtreckte 
das Schnäuschen noch ſchmollender vor. „Was 
hat man davon! Sind die Drahtblumen verwelnkt, 
ſind die Mädchen vergeſſen.“ 

„Wer weiß, Fräulein Henny, 
anders reden werden!“ 

„Meinen Sie?“ fragte ſie mit plötzlich auf- 
leuchtenden Augen. 

„To be sure, Miss Henny!“ 

„Sie find ... Sie find wirklich reizend, Mr. 
Winter! Ich muß Sie ſehr loben! Sie haben 
Ihre Ballvaterpflichten mit geradezu rührender 
Gewiſſenhaftigkeit erfüllt! und wie die Damen 
Ihnen alle den Hof gemacht haben! Wenn ich 
Ihre Braut wär' — Tofjn, biſt du denn gar nicht 
eiſerſüchtig?“ 

„Nein“, ſagte Toska ſehr ruhig. „Wenn 
Robert Luſt gehabt hätte, ſich nach einer anderen 
Frau umzuſehen, hätte er längſt Gelegenheit dazu 
ehabt.“ 

; „Hör mal, du biſt aber ſicher!“ lachte Hennn. 
„Mr. Winter, Sie haben die Toſſy aber unglaublich 
verwöhnt! 

Sie ſah mit einem ihrer kleinen lauernden 
Blicke in Roberts Geſicht, das unverkennbar 
einen etwas enttäuſchten und geärgerten Aus- 
druck zeigte. Doch war er viel zu klug, ſeine 
Derſtimmung merken zu laſſen und meinte nur 
mit einer höflichen Derneigung gegen ſeine Braut: 
„Du haſt vollkommen Recht, my dear!“ 

Ein Wagen hielt vor dem Haufe und Henny 
ſtieß einen leichten Schrei aus. „Das ſind Sandens 
Rappen!” 2 f 

Einen Augenblick ſpäter trat das Brautpaar 
herein, um ſich ſelber ſeine Glückwünſche von 
Mama Klodt zu holen. Frau v. Klodt ſah ge- 
rührt in die glücklichen Geſichter, nannte die 
beiden „ihre Kinder“ und beſtellte allerlei drollige 
Scherze an den „Schwiegervater wider Willen“. 
„Und was macht mein Junker?” fragte fie, als 


wie bald Sie 


davon abbringen, 
obwohl Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.) die Ab- 
ſetzung des Gegenftandes von der Tagesordnung 


Nachdem 


Nach ſcharfen Auseinanderſetzungen 
Abgg. Liebermann und Bebel und einer kurzen Rede 


den durch Bundes- das 
raihsbeſchluß vom 9. Juli 1894 vom Geſetz aus- pe 
geſchloſſenen Redemptoriſten und Prieſtern vom heil.“ 
Geiſt noch die eine oder andere geiſtliche Genoſſenſchaft 
von der Wirkung des Geſetzes ausgeſchloſſen werden 
kann. Diefe Prüfung iſt noch nicht beendet und es 


empfiehlt ſich, den Abſchluß der Erörterungen abzu- krach ſich mit Rückſicht auf die Jahreszeit für 


Geſetz aufrecht zu erhalten in dem Moment. wo das 


Abgg. Dr. Bachem (Centr.) und Gtöhei (Centr.) 
EPFFFCCCPPPCPCCCCCCPPPPVCPVVVVCVCCCCCCCr 


bat geſtern ... auf Grund feiner epochemachen⸗ 
den Schrift über die Schlacht bei Fehrbellin .. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Abg. Bebel (Soc.) iſt für die Aufhebung des Jefuiten- 
geſetzes und charakteriſirt des näheren die Aus- 
nahmegeſetze in dem deutſchen Reiche, wobei er die 
Bemerkung macht, Bismarck ſei ſtets in der Be- 
urtheilung geiſtiger Strömungen der jammervollſte 
Stümper geweſen. (Lachen rechts und bei den National- 
liberalen.) B N 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) tritt für die Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes ein. l 

Abg. v. Bennigſen ſpricht gegen die Aufhebung. 


1 Zürft Bismarcks Stellung in der Geſchichte ſtehe jo hoch, 


daß ſie von Bebels Kaß nicht getroffen werden könne. 
Zur Sache felbft ſeien auch feine Freunde bereit, bie- 
jenigen Beſtimmungen beſeitigen zu helfen, die ohne; 
hin 20 Jahre lang pranktiſch nicht angewendet worden 
eien. 
f Irhr. v. Hodenberg (Welfe): Ich kann alles unter- 
ſchreiben, was Bebel gejagt hat. x 

Abg. Bebel (Soc.): Für die Geſchichtsfälſcher der 
Gegenwart ſteht Bismarck hoch- die Zukunft wird 
ber den Socialdemokraten Recht geben. Redner 
feiart ſodann die ſocialpolitiſche Unfähigkeit der 
onſervativen. 8 N 
ana Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.): Meine 
reunde find über die Frage getheilter Anſicht. Ich 
perſönlich bin für Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. 
Unerhört iſt der Angriff Bebels auf den Zürjten 
Bismarck. Am jammervolliten, ſtümperhafteſten und 
tactlofeften ift aber das Verhalten des Reichstags 


ewegung.) 
Vicepräſident Schmidt ruft den Redner zur Ordnung. 
fei noch nie dageweſen, daß ein Mitglied die 
Ordnung des Kauſes in dieſer Weiſe verletzt habe. 
zwiſchen den 


5 das einen ſolchen Angriff geduldet hat. 
Es 


s Abg. Lieber (Centr.) 
interpellation beendet. 
AKlsdann tritt das Kaus in die dritte Leſung des 


iſt die Beſprechung der 


Reichsvereinsgeſeiſes. Der erſte Redner iſt Abg. 


anlaſſen können. Zugleich iſt aber die Verzögerung Meiſter Goc.) 


dadurch hervorgerufen worden, daß es in der Abſicht 8 N 


* 


Minorität 


berathung des bürgerlichen Geſetzbuches ge- 


Die freiſinnige Dolkspartei, die Social⸗- 
okraten und die Majorität der Conſervativen 


tagung bis zum Herbft aus. Die Polen und 
tifemiten äußerten ſich nicht. Man glaubt, daß 
Polen mit dem Centrum gehen werden. Man 
te ſich dahin, daß die Berathungen des 


Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Dienftag die Be- 
rathung des Antrages Arendt (freiconſ.) fort, 
die Regierung zu erſuchen, im Bundesrath dahin 
wirken zu wollen, daß die von demſelben unter 
dem 4. März d. J. erlaſſenen Beſtimmungen, be- 


treffend den Betrieb von Bäckereien und 


Conditoreien, nicht in Wirkjamkeit treten. 


Abg. Möller (nat.-lib.) tadelt ſcharf die Verordnung 
des Bundesraths, denn es ſei nicht nachgewieſen, daß 
die lange Arbeitszeit im Bäckereigewerbe Leben und 


Geſundheit der Arbeiter gefährde. Redner will keines- 


wegs den Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetzgebung ver- 
hindern, aber dieſelbe müſſe ſich in vernünftigen Grenzen 
halten und nicht von einer „Dilettanten“ -Commiſſion vor- 
bereitet werden. 

Geheimrath v. Meyern ſucht die Rechtsgiltigkeit der 
Verordnungen des Bundesrathes nachzuweiſen, welche 
den Reichsgeſetzen vollkommen gleichwerthig ſeien. 


Großinduſtriellen 


ergiebt aus der 
gewerblichen Levens 


ordnung. 


Berlin, 16. Juni, Der 


chen Geſetzbuches nicht vor Freitag be-- ug 
nächſten Sonnabend geſchlo 


ginnen ſollen. 


lich vertheilt 
Wahrſcheinlich wird dagegen aus dem Reichstag“ 
Widerſpruch erhoben werden und es wird daher 
auf die Beſetzung des Fauſes ankommen, ob der 
Plan, übermorgen anzufangen, durchkreuzt wire. 
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Inſeraten » Annahme 
Retterhagergaffe Nr. & 
Die Expedition ift zur As 
nahme von Inſeraten Bere 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
. 8. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 


Inſeratenpr. für 11paltige 

Zeile 20 Pig. Bei ard ßer en 

Aufträgen u. Wiedervormm 
Nabat 


brechen ebenfalls eine Lanze für die Verordnung, 
warnen die Bäcker jedoch davor, den Rechtsweg zu 
beſchreiten. Die Agitation würde nur der Gocial- 
demokratie nützen. 

Abg. Brütt (freiconſ.) und v. Brockhauſen (conf.) 
dagegen beſtreiten die Nechtsgiltigkeit. 

Abg. Stöcker vertritt den enkgegengeſetzten Stand- 
punkt. Die Regierung habe bis 1878 geſchlafen in der 
ſocialen Frage und es wäre höchſt bedenklich, jetzt 
ſtille zu ftehen, nachdem die ſociale Geſetzgebung fi 
als Damm gegen die Gocialdemohratie erwieſen habe. 
Die Bäckermeiſter am Rhein, die er geſprochen habe, 
ſeien mit der Verordnung des Bundesraths ein- 
verſtanden. 

Abg. Schall (conſ) vertheidigt die conjervative Partei 
gegen die geſtrigen Vorwürfe des Miniſters. Man 
dürfe dem Arbeitgeber nicht mehr Laſten aufbürden, 
als er ertragen könne. 

Miniſterialdirector Lohmann theilt mit, der Kandels⸗ 
miniſter ſei verhindert, der Sitzung beizuwohnen. da 
er vom Kaiſer nach Potsdam berufen ſei. 

Abg. v. Kardorff (freiconſ.) bezeichnet Stöcmer als 
einen gefährlichen Ibaaliften, nennt die Bundesraths 
verordnung eine elende und fordert auf, zur Politil 
Bismarcks zurückzukehren. 

Der Antrag wurde darauf gegen die Stimmen 
des Centrums, der Polen und der Freiſinnigen 
angenommen. 

Es folgte die Berathung der Interpellation be» 
treffend den Vertrag mit dem weſtfäliſchen 
Kohlenſundicat. Nach längerer Begründung 
durch den Abg. Kanitz (conſ.) erklärte 

Minifterialdirector Brefeld: Zu einem formellen 
Vertrag zwiſchen der Eiſenbahnverwaltung und dem 
Syndicat ſei es noch nicht gekommen, aber eine Ver⸗ 
ſtändigung über den Maximalpreis von 9 Mk. pro 
Tonne Cocomotivkohle ſei erzielt und die Eiſenbahn⸗ 
Direction in Eſien beauftragt worden, auf dieſer 
Grundlage einen Vertrag auszuarbeiten. Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung habe ſich vorher bei maßgebenden 
infſormirt. Der Preis ſei ein 
annehmbarer und ein natürlicher, der ſich 
aufſteigenden Tendenz des 
und der Vermehrung des 
Kohlenbedarfs. Gegen Ueberraſchungen in der Zu⸗ 
kunft habe die Eiſenbahn-Derwaltung einen Schutz in 
der Concurrenz der oberſchleſiſchen und engliſchen Kohle 
und in der Tarifbildung, welche ja in ihrer Hand liege 

Der Antrag des Abg. Kanitz auf Beſprechung 
der Interpellation fand nicht genügende Unter⸗ 
ſtützung. 

Morgen ftehen kleinere Vorlagen auf der Tages. 


x — 


dtag wird 
n werden. 


* 


„is 
an 


Die Berathung des bürgerlichen 
Gejehbudes 
ſoll, nachdem die Commiſſionsberichte jet jamımt- 
find, am Freitag beginnen. 


Die geſtrige Auszählung des Reichstages bei Be- 
rathung einer Petition, auf welche wohl nur 
Wenige vorbereitet waren, wird als eine Prob 
angeſehen. Immerhin waren bereits 176 Dir 
glieder anweſend, obwohl auf eine Auszähtung 
nicht gerechnet wurde, und man kann daher ans 
nehmen, daß am Freitag die erforderliche Anzahl 
von 199 Mitgliedern am Platze ſein wird, wie ja 


auch heute (vergl. den vorſtehenden Bericht) die 


die jungen Leute aufbrachen 

noch jo „ſchrecklich viel“ zu beſorgen und der 

Papa hatte fie bloß auf eine Stunde fortgelaſſen, 
„Gnädige Frau“, ſagte Heinz, feinen Claque 

auf's Knie ſtellend und mit der Poſe eines Zeld- 

herrn um ſich blickend, „Junker Ulrich v. Brand 


hat geſtern, ſag' ich, von des Herrn Miniſters 
Excellenz den ehrenvollen Auftrag erhalten, zwecks 
weiterer archivaliſcher Forſchungen über die 
Kriege des Großen Kürfürſten mit der Krone 
Schweden ... eine Reife nach Stockholm, die 
vorläufig auf ein Jahr berechnet iſt, mit Staats- 
unterſtützung ...“ 

Völlige Athemloſigkeit verhinderte ihn, dieſes 
Monftrum von einem Satze zu beenden. Der 
Stolz auf den Freund leuchtete ihm aus den 
Augen, als er, mit dem Kute eine holbhreis- 
förmige Linie gegen die Anweſenden beſchreibend, 
ſich verbeugte. 

„Wir freuen uns natürlich ſehr“, ſagte Toni, 
Zoskas Augen ſuchend. „Ulrich hat ſich's längſt 
gewünſcht. Und daß es gerade geſtern gam 
während er bei uns war ...! Als Heinz ihm 
unſere — Verlobung mittheilte, da holte er ſtatt 
aller Antwort den großen gewichtigen Brief her- 
vor und ſagte: „Siehſt du, lieber Junge, den 
Tag können wir beide roth anſtreichen im 
Kalender.“ 

„Ja!“ fügte Heinz hinzu, „wenn mir einer ein 
Königreich geſchenkt hätte... es wär' mir kaum 
fo lieb geweſen, wie dieſes alten Burſchen ver- 
gnügt Gefiht... und: daß wir ihn endlich mal 
loswerden!“ 

„Heinz!“ flüſterte Toni mit zärtlich-nechendem 
Dorwurf und klopfte ihm leicht die braune 
Wange — eine Vertraulichkeit, die in ihre eigenen 
bläßlichen Bäckchen die helle Röthe trieb. 

Er küßte ihren Handſchuh und behauptete 
determinirt: „Daß wir ihn los werden, Schatz! 
Freilich! — Weißt du vielleicht einen anderen 
Modus, um ein Widerſehen zu ermöglichen? Mir 
iſt keiner bekannt! Erſt muß er doch weg fein.. 
Nun gut. Zum 1. Januar wird er fortgegeſſen. 
Dann haben wir ihn vielleicht über's Jahr wieder. 
an kennt er uns dann aber nicht mehr. 

as Lieberes könnt' mir, weiß Gott, nicht paſſiren. 


CCC ⁰ A T 
Ich ſeh ihn ſchon .. irgendwo da hoch oben. 
als „großes Thier“ . ja, ja, Schätzchen, gewiß, 
der Papa wartet. Er hat Sehnſucht nach mir 
ſchauderhaſte Sehnſucht .. ich ſag Ihnen, meine 
Kerrſchaften, dieſen Papa hab ich ſchon völlig in 
der Taſche, ſo lang er iſt.“ 

Als die beiden Menſchen hinaus waren, olieb 
eine ſeltſam gedrückte Stimmung in den Raumen 
zurück, die noch eben erfüllt waren von Gimers 
und Gelächter. Wie leiſer Neid an einem io 
ſeltenen und vollkommenen Glüche ſchien ſich's In 
alle Herzen zu ſchleichen. 

Frau v. Klodt ſah auf ihre Tochter, die 
regungslos am Zenfter ſtand, die Stirn an biz 
Scheiben gedrückt, als lauſche ſie noch immer auf 
das Geräufh des davonrollenden Wagens. 

Die alte Frau wußte ganz genau, wie es in 
diefer ſtillen Geſtalt kämpfte und was dieſe Ruhe 
fie koſtete. Aber fie zwingt's, dachte fie. Und 
mit dem Heroismus einer Maccabäermutter, die 
ihr Kind lieber leiden als einer Verſuchung er- 
liegen ſieht, fagte fie ſich: gut, daß er geht. Gott 
gebe, daß ſie ihn nie wiederſieht! 

Robert und Henny ſtanden zufällig zuſammen 
neben dem Blumentiſch am anderen Fenſter. Sie 
plauderten, allerlei small talk, in dem Henny 
ſonſt Meiſterin war. Aber es fehlte jetzt der 
rechte Zug darin, und auf ihrem hübſchen Geſicht 
lag ein verdroſſener Ausdruck. 

Ja, ſie ärgerte ſich, die arme, kleine Henny. 
„Schlagrührend“, zum „Aus. der-Haut-fahren“ 
ärgerte ſie ſich. daß dieſer „Spaßmacher“, dem 
fie felbft deinah mal einen Korb gegeben, ſich über 
dies Unglück ſo ſchnell getröſtet, ja, daß er ochn 
dazu dieſen „unglaublichen Turkel“ hatte, in die 
Sanden'ſche Familie hineinzugerathen! Daß dies 
„timide Gänschen“, die Toni, vor ihr Braut ge- 
worden war ... Daß fie als die einzige noch 
Unbegehrte zwiſchen den beiden Freundinnen ge⸗ 
ſeſſen, kaum beachtet, während dieſer Hans Hucke⸗ 
bein feine dummen Witze machte! Höchſtens, daß 
er ihr mal, wenn ſie ihm ein Bischen in die 
Parade gefahren, gehörig eins „auf die Mütze“ 
gegeben! Sie fühlte, wie die zornigen Thränen in 
ihr aufſtiegen. Aber das fehlte noch! Weinen: 
Haha! Sie wollte ihnen ſchon zeigen. . „I 
(Fortſetzung folgt. 


Belehung des Hauſes eine verhällnißmäßig außer⸗ 
ordentlich gute iſt. 
Auffallen muß es 


gegen die 


ab, in der es u. a. heißt 


„Jürſt Bismarck hat ausdrücklich betont es 
ſei des Reichstages unwürdig, dem Centrum 
und beſtimmten Stellen (ö) zu Liebe auf eine 


genaue Prüfung des (bürgerlichen) Geſetz⸗ 
buches zu verzichten. () 
fo können wir ihr nur den Rath geben, ſich 
bei dem Grafen Mirbach (Sorquitten) nach 


anderen Nachrichten auch beim Grafen Limburg- 


Stirum) zu erkundigen. Sie wird dann er- 
fahren, daß der Fürſt ſich noch viel ſchärfer 
ausgedrückt und mit treffenden Worten die 
Gefahren dargelegt hat, die der Regierung aus 
der in dieſer Frage befolgten Taktik noth- 
wendig erwachſen müſſen.“ 


Jedenfalls bildet dieſer Widerſpruch gegen die 
baldige Erledigung des bürgerlichen Geſetzbuches 
einen Theil der gegen den Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe neuerdings inſcenirten Action, 

Don einem Mangel einer Prüfung des bürger- 
lichen Geſetzbuches werden die Gegner deſſelben 
ſchwerlich im Ernſt ſprechen können. Es iſt ja 
auch nicht nöthig, daß die Berathungen über's 
Knie gebrochen werden. Fat denn Fürſt Bis- 
marck ſolche Bedenken im Jahre 1879 gehabt, 
ais er den Reichstag zwang, das große und ſehr 
ſchwierige Werk der allgemeinen Zolltarifreviſion 
im Juli durchzuarbeiten? 


Li-Hung-Tſchang bei Cöwe. 

Berlin, 17. Juni. Ueber den Beſuch, welchen 
Li-Hung-Tſchang geſtern in der Gewehrfabrik der 
Firma Ludwig Löwe machte, wird gemeldet: Der 
chineſiſche Staatsmann nahm alle Betriebswerk 
ſtätten des großen Etabliſſements auf das ge- 
naueſte in Augenſchein und ließ ſich den ganzen 
Prozeß der Gewehrfabrikation zeigen, wobei er 
ſich als Sachkenner bewährte. Sein Begleiter, 
Major Hanneken, erläuterte ihm die Details in 
chineſiſcher Sprache, ebenſo der Vertreter Krupps 
in China, Mandel, Es wurden auch verſchiedene 
Schießverſuche gemacht, wobei Li-Hung⸗-Tſchang 
mit beſonderer Aufmerkjamkeit die Leiſtungen 
der Schnellfeuergeſchütze (Maximgeſchütze) ver- 
Bas Er fragte den Director Löwe, wie viele 
olcher Kanonen jedes Kriegsſchiff an Bord habe 
und über wieviel Geſchütze die Marine überhaupt 
verfüge. Als Cöwe antwortete: „Excellenz, dieſe 
Frage darf ich nicht beantworten, doch kann die 
haiſerliche Marine-Verwaltung Euer Excellenz die 
gewünſchte Auskunft ertheilen“, ſagte Li-Hung⸗ 
Tſchang lächelnd: „Ich mußte wohl, daß Sie mir 
dieſe Frage nicht beantworten würden, ich wollte 
Sie nur ein wenig in Verlegenheit ſetzen.“ Nach 
der Beſichtigung der Fabrik wurde der Thee ein- 
genommen. Später ſand in der Privatwohnung 
des Directors Löwe in der Bellevueſtraße ein 
glänzendes Diner von 30 Gedecken ſtatt. 


Dr. lex. Meyer in Halle. 


Am Sonntag hat in Kalle die erſte liberale 
Mählerverfammlung ſtattgefunden, in der der 


Candidat der Liberalen für die Erſatzwahl zum 


Reichstage, Dr. A. Mener, geſprochen hat. Der 
große Saal der „Kaiſerſäle“ war gefüllt. Kerr 
Dr. Meyer wurde bei ſeinem Erſcheinen und beim 
Beginn ſeiner Rede von der Derſammlung leb- 
haft begrüßt. Erfreulich vor allem war die feſte 
Geſchloſſenheit innerhalb der liberalen 
Parteien. Am Borftandstifhe ſaßen zuſammen 
die im Wahlkreiſe führenden Männer der frei- 
ſinnigen Volkspartei, der freiſinnigen Vereini- 
gung und der nationalliberalen Partei. dr. 
Alexander Meyer beſprach die Arbeiten des 
Reichstages und berührte dabei auch die Militär- 
vorlage und das bürgerliche Geſetzbuch, indem er 
u. a, ausführte: er 

„So entſchieden ich die liberaten Grundſätze 
vertrete, halte ich es doch für geboten, daß die 
liberale Partei dasjenige, was zur Vertheidigung 
des Vaterlandes nöthig ift, ebenſo gern bewilligt, 
wie jede andere Partei und nicht einen Vorzug 
ſucht, eine unzweckmäßige Gparfamkeit walten zu 
laſſen. Ich halte die Beibehaltung der zwei- 
jährigen Dienſtzeit für vollſtändig ſicher geſtellt. 
Ich bin überzeugt, daß die Regierung, die daran 
rütteln wollie, dies nicht mehr vermöchte. Wir 
haben die zweijährige Dienftzeit zwei Jahrzehnte 
lang erſehnt, und nun wir ſie haben, müſſen wir die 
Mittel bewilligen, um fie zu wahren. (Bravo!) Ich 
will endlich noch ein Wort ſagen von der großen 
flufgabe, die dem Reichstag bei der Herjtellung 
des bürgerlichen Geſetzbuches obliegt. Wenn aus 
irgend inem Grunde die Ungiltigkeitserklärung 
meines Mandates mich ſchmerzlich berührt hat, 
war es der Grund, daß mir die Gelegenheit 
entzogen wurde, in dieſe Fahne auch meinerſeits 
einen kleinen Nagel einzuſchlagen. Ich halte das 
Zuſtandekommen des bürgerlichen Geſetzbuches 
für einen wichtigen Wendepunkt in unſerer 
Geſchichte. Ich verhehle mir nicht, fo wie dieſer 
Entwurf vorliegt, iſt er nicht vollkommen, und 
in den einzelnen Stadien der Berathung iſt er 
nicht beſſer geworden, ſondern hat vielleicht noch 
mehrere Mängel erlangt; indeſſen wenn wir ein 
bürgerliches Geſetzbuch nicht eher annehmen 
wollten, als bis wir ein Werk haben, das alle 
für gan) vollkommen halten, dann können wir 
Jahrtauſende abwarten, dahin wird es nie 
kommen. Nur wenige Meilen von uns, ſchon im 
Anhaltiſchen, beginnt der Zustand, daß, wenn 
ein Rechtsſtreit entſchieden werden ſoll, der 
Richter ein lateiniſches Geſetzbuch aufſchlagen muß, 
was ein byzantiniſcher Kaiſer vor 1300 Jahren 
abgeſaßt hat. Dieſem Zuſtande wird ein Ende 
gemacht werden. Nag das Werk auch Mängel 
haben, die lebendige Praxis wird dieſe Mängel 
ausgleichen.“ 

In der Piscuffion erklärte, wie bereits tele- 
graphiſch kur; erwähnt, Rechtsanwalt Dr. Keil, 
daß die nationalliberale Partei von vornherein 
mit aller Entſchiedenheit für ßerrn Dr. Meyer 
eintreten werde; der zweite nationalliberale Redner, 
Prof. Dr. Cöning, wandte ſich mit beſonderer 
Schärfe gegen die fogenannte Ordnungs- 
partei, welche den Bergrath Arndt aufſtellt. 
Die ſogenannte Ordnungspartei, fagte er, 
i nichts anderes, als die freiconſervative. 
Bei ihrer Gründung im Jahre 1893 forderte fie 
die anderen ſtaatserhaltenden Parteien auf, mit 
ihr gegen die Socialdemohkratie vorzugehen; jetzt 
Er fie einen eigenen Candidaten aufgeftellt, um 

r Gocialdemohkratie den Sieg zu erleichtern. 


daß forldauernd von 
zriedrichsruh aus eine recht unerfreuliche Agitation 
jogenannte „Durchpeitſchung“ des 
bürgerlichen Geſetzbuches unterſtützt wird. Die 
„Hamb. Nachr.“ druchen ohne Dor behalt eine 
Mittheilung der antiſemitiſchen „Staatsb.- 31g.“ 


Wenn die „Poſt“ dieſe 
Stellungnahme des Altreichskanzlers bezweifelt, 


Ueberdies ſei die freiconfervafive Partei heute 
nichts als die „Partei Stumm“. Die Derfamm- 


lung nahm einen ſehr guten Verlauf. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. Juni. Der 
19. Juni Morgens in Kiei ein, 
Kieler Woche“ 
wohnen. 


welcher nur Kriegsſchiffsboote Theil 
wird am 25. Juni abgehalten und ſind 


kaſſen, 13 


Derfügung des Kaiſers zu ſtehen. 


Reichspartei und bürgerliches Geſetzbuch. 
Wie die „Poſt“ ſchreibt, ſind in der Zraction der 
Reichspartei die Commiſſionsvbeſchlüſſe zum bürger 
lichen Geſetzbuche durchberathen worden. Hierbei 
ergab ſich eine fait völlige Uebereinftimmung mit 
der Haltung und den Anträgen der Commiſſions- 
mitglieder. Es wurde der Beſchluß gefaßt, alle 
Mitglieder der Fraction dringend zu erſuchen, 
zur Plenarberathung am Donnerstage vollzählig 


zu erſcheinen. 
der Veſuch Li-Hung-Tſchangs in Kam- 


burg wird vorausſichtlich am 24. Juni ftatt- 


finden; nächſten Sonntag wird der Dicekönig in 
Stettin („Bulcan”) erwartet. 


* Karl Cameſa Sasca, der wegen ſeines 
Moskauer Toaftes jetzt jo viel genannte Präfident 
des deutſchen Hilfsvereins in Moskau, gehört einer 
Familie an, von welcher verſchiedene Mitglieder 
im heſſiſchen Staatsdienſte waren. Sein Vater 
war heſſiſcher Kreisrath, fein Onkel Domänenrath 
in Lampertheim, ein anderer Onkel Zlügeladjutant 
des Großherzogs Ludwig III. Karl Cameſa-Sasca 
hat in Breslau das Gymnaſium beſucht und ift 
ſchon in den ſechziger Jahren nach Moskau ge- 
gangen, wo er mit großem Erfolg ein Import- 
geſchäft in Droguen und Farben betreibt. Er hal 
es durch raſtloſen Zleiß verſtanden, fein Geſchäft 
zu hoher Blüthe zu bringen und iſt unter den 
deutſchen Landsleuten in Rußland ob feiner vater- 
ländiſchen Geſinnung ſehr angefehen. Großherzog 
Ludwig IV. hat ihn in Moskau mehrfach 
empfangen und ihm auch einen Orden verliehen. 
Wer Cameſa - Gasca kennt, weiß, daß in feiner 
Rede abjolut keine beabſichtigte Spitze liegen ſollte, 
fondern erklärt ſich das Wort „Gefolge“ ein ach 
damit, das er unvorbereitet offenbar das Wr 
„in Begleitung“ nicht fand. 

* fihlwardt befindet ſich noch immer in New- 
nork, ohne an die Heimkehr oder an die Nieder- 
legung ſeines Mandats zu denken. Nach den 


Berichten amerikanifcher Zeitungen ſcheint es ihm 
nicht gut zu gehen. Wie die „Newnorker Staats- 


zeitung” berichtet, fand vor kurzem in Brooklyn 
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in der dem 
nicht anweſenden Ahlwardt der Vorwurf gemacht 
wurde. er verſetze feine Werthſachen bei juͤdiſchen 
Pfandleihern. Die Berfammlung nahm, da auch 
Freunde für Ahlwardt eintraten, einen ſo ſtürmi⸗ 
ſchen Verlauf, daß der Vorſitzende fie 
Polizeibeamte das Lokal räumen mußten. 


* Ueber die Wirkungen der Handels- 


verträge urtheilt in ihrem Jahres bericht die 
Handelskammer zu Sorau folgendermaßen: 
„Nicht nur in der Textilbranche, ſondern auch in 
anderen Induſtriezweigen, dem Maſchinenbau und 
der Keramik, hat ſich eine erhöhte Thätigkeit ge- 
zeigt, die als eine Folge der zunahme des Ver- 
brauches im wirthſchaftlichen Organismus gelten 
kann und die auch äußerlich durch Dermehrung 
von Anlagen und Bauten ſich bemerkbar machte. 
Dieſe erwähnten Induſtriezweige, welche ſich nicht 
nur auf das Abſatzgebiet in deutſchland be- 
ſchränken, haben einen regen Verkehr theils 
direct nach dem Auslande oder indirect durch 
Commiſſionshäuſer in Berlin, Hamburg u. ſ. w. 
nach Möglichkeit angeſtrebt. Unſer Kreis, der 
ein hochintereſſantes Bild der verſchiedenſten 
Induſtrien bietet, kann ſeine Thätigkeit auch 
ferner nur frei und zum Gegen der ſtarken 
Arbeiterbevölkerung entwickeln, wenn der inter- 
nationale Fandelsverkehr durch günſtige Handels. 
verträge nach wie vor gefördert wird.“ 

Bochverrathsprozeſ. Die Unterſuchung 
gegen den Buchbinder Jacobi in Freiburg i. B. 
wegen anarchiſtiſcher Umtriebe und Kochverraths 
iſt dem „Leipz. Tagbl.“ zufolge ſchwer belaſtend 
geweſen, ſo daß Jacobi ſich ohne Zweifel wird 
vor dem Reichsgericht zu verantworten haben. 

Potsdam, 16. Juni. Nach der Frühſtückstafe! 
begab ſich der Kaiſer heute mit dem Vicekönig 
Li-Hung-Tſchang und Gefolge nach dem Schloß⸗ 
platz zur Beſichtigung des Lehrbataillons. Der 
Kaiſer erklärte dem Bicekönig, für den ein Seſſel 
mit einem Sonnenſchirm aufgeſtellt war, das 
Gewehr und die Ausrüſtung der Truppen. 
Daran ſchloß ſich ein Schulexerciren, ein Feuer- 
gefecht und zweimaliger Parademarſch. Li-Hung⸗ 
Tſchang unterhielt ſich mehrfach mit den Offizieren. 

Um 1½ Uhr fand im Neuen Palais zu Ehren 
des Gaſtes eine große Tafel ſtatt, der das Kaiſer⸗ 
paar. Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold, 
Prinz Albert von Belgien, die in Potsdam an- 
weſenden Fürſtlichkeiten, der Reichskanzler Fürft 
Hohenlohe, der Staatsſecretär des Auswärtigen 
Irhr. v. Marſchall, die Minifter, die chineſiſche 
Geſandtſchaft mit Berfonal, der portugieſiſche Ober. 
hofmeifter Graf Sixalho und der belgiſche Ge- 
ſandte beiwohnte. Li-Hung-Tſchang ſaß gegen. 
über dem Kaiſer neben der Kaiſerin. Nach Be- 
endigung der Tafel kehrie der Vicekönig mittels 
Sonderzuges nach Berlin zurück. 

Italien. 

Asmara, 15. Juni. In der Begründung des 
Te den General Baratieri gefällten Mriheils 
heißt es: 

Die Gründe, welche Baratieri zum Vormarſche 
verleiteten, ſeien in keiner Weiſe zu rechtfertigen, 
Baratieri habe während der Schlacht es weder 
verſtanden die Lage zu beherrſchen, noch eine 
weniger unglückliche Directive zu geben, obgleich 
die Truppen an allen Punkten, wo ſie engagirt 
waren, heroiſch kämpften, und ſchließlich, Baratieri 
habe es nicht verftanden, eine Rüdzugsdispofition 
zu treffen. Das Urtheil fieht die Anſchuldigung, 
Baratieri habe den Feind aus militäriſchen Er- 


Kaiſer trifft am 
um während der 
den großen Geeregatten beizu- 
Während dieſer Zeit werden auch 
lämmtlihe Schiffe des erſten Geſchwaders, die 
Schulſchiffe und die Torpedobootsflottille auf der 
Kieler Rhede anweſend fein. Zu ſämmtlichen 
Regatten des kaiſerlichen Lacht-Clubs find 269 
Fahrzeuge angemeldet; die interne Regatta, an 
nehmen, 
für die- 
ſelbe angemeldet: 22 Gigs, 25 Kutter, 16 Bar- 
Pinaſſen, 2 gedeckte Barkaſſen und 
2 Jollen, im ganzen alſo 80 Fahrzeuge, die fo- 
wohl von den Panzerſchiſſen als den Schul- und 
Stationsſchiffen geſtellt werden. Die Kaiſernacht 
„Hohenzollern“ hat Ordre erhalten nach Trave- 
münde zu gehen, um während der Seeregatta 
von Laboe nach Travemünde am 26. Juni zur 


n uni marktes legen wollte, 


nicht erwieſen an, 


habe in erſter Linie 


unterlaſſen, 
laſſen. 
handenſein eines 
Nachläſſigkeit, 


ſchloſſen habe, es 


worden ſei, 
ſo wenig gewachſen gezeigt habe. 
Spanien. 


U 
HGeſchenkte Kriegsſchiffe. der Marine find 
zwei Kriegsſchiffe zum Geſchenk gemacht worden. 
ſind die Stadt 
Barcelona und die Provinz Sevilla. Die beiden 
Klaſſe — werden auf 
Geſellſchaft Anſaldo in 


Die großmüthigen Spender 


Schiffe — Kreuzer erſter 
den Schiffswerften der 
Genua gebaut. 


* Aus Havanna wird vom 16. Juni gemeldet. 
Die Kufſtändiſchen haben bei Matanzas einen 
Eijenbahnzug in die Luft geſprengt und auf die 
Reifenden geſchoſſen, von denen zwei verwundet 
wurden. Die Aufſtändiſchen find in Batabano 
eingedrungen und haben mehrere Käuſer ange- 


zündet. 


Man befürchtet, daß unter den Arbeitern in den 


Tabakfabriken ein Streik ausbricht. (W. T.) 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 17. Juni. 
Vetterausſichten für Donnerstag, 18. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, veränderlich, kühler Regen und Gewitter. 
Friſche Winde. . 


Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
am 16. Juni. 
Dagiftrat iſt vollzählig anweſend. 

Dor Eintritt in die Tagesordnung interpellirt 
Kerr Bauer den Magiſtrat betreffs einer Aende- 
rung der Schienenanlage auf dem Kohlenmarkt. 
Das Geleiſe der elektriſchen Bahn ſei dort bis 
0,75 Meter an die Linden-Allee herangelegt 
worden. Redner fürchtet, daß, um bei ſolcher 
Nähe den Waggons freie Fahrt zu gewähren, 
die Zweige der Bäume und vielfach auch die 
Kronen abgehauen werden müſſen, und wünſcht 
deshalb, daß das Geleiſe bis auf 2—3 Meter ab- 
geſchoben werde. Kerr Bürgermeifter Zrampe 
hebt hervor, daß das Project der Gdiienen- 
führung mit Zuſtimmung beider ſtädtiſcher Be- 
hörden feftgeftellt fei und Kenderungen jetzt jehr 
ſchwierig ſein werden. Uebrigens handle es ſich 
hier nur um ein Zweiggeleiſe. Kerr Baurath 
Jehlhaber befürchtet nicht fo nachtheilige Folgen 
für die Bäume wie Kerr Bauer, die Bäume 


ſtänden noch an 2 Meter vom Geleiſe 
ab und es würden wohl nur einzelne 
Bäume Zweige verlieren. — In er 


kurzen Beſprechung der Interpellation bleibt Herr 
Bauer bei feinen Bedenken, er fürchtet auch, 
daß möglicher Weiſe die elektriſche Leitung den 
Bäumen ſchaden könne, wenigſtens werde eine 
ſolche Schädigung in einer amerikaniſchen Fach- 


zeitung, deren Artikel Herr Bauer verlieſt, be- 
bauptet. Kerr Ehlers weiſt dem gegenüber 
darauf hin, daß die Elentricitätsgeſellſchaft die 


Schienen früher über die Mitte des Kohlen- 
daß gerade dies auf Be- 
denken ſtießz und von der Geſellſchaft die 
Aenderung verlangt wurde. Beide Projecte mit 
Zeichnungen hatten ſ. 3. der Berſammlung vor- 
gelegen und es ſei bedauerlich, daß nicht damals 
der heutige Einſpruch erhoben worden. da das 
letzige Project verſchiedene Inſtanzen bis zum 
Miniſter durchlaufen habe, werde eine Aenderung 
ſehr ſchwer durchführbar ſein, mindeſtens 
einen langen Aufſchub bedeuten. — Herr 
Lenz ſchließt ſich den Bedenken und dem Wunſche 
des Herrn Bauer an. — Herr Breidſprecher 
glaubt, daß wenig Hoffnung auf die von Herrn 
Bauer gewünſchte Aenderung beſtehe, da auf dem 
Kohlenmarkte mehrere Geleiſe und viele Weichen 
liegen und das Material ſchon in den Fabriken 
genau nach dem genehmigten Projecte zugerichtet 
worden ſei; übrigens ſei der elektriſche Draht 
noch mindeſtens / Meter weiter von den Bäumen 
entfernt als das Geleiſe. Herr Schneider macht 
darauf aufmerkſam, daß zwiſchen der Allee und 
der Käuſerfront auf der Weſtſeite des Kohlen- 
marktes ſich ein breiter Straßenſtreifen befinde, 
Da die dortigen Gebäude wohl zu großen Ge⸗ 
ſchäftshäuſern umgebaut werden würden, empfehle 
es ſich, dieſen Streifen mit zum Bürgerſteige 
zu machen und dorthin die jetzige äußere 
Baumreihe zu verpflanzen. — Herr Bauer ſchätzt 
die Koſten einer ſolchen Derpflanzung auf 70 bis 
80 Mk. pro Baum. — Nachdem inzwiſchen Herr 
Bürgermeiſter Trampe die Bereitwilligkeit des 
Magiſtrats erklärt hatte, die Anregungen des 
Kerrn Bauer in ernſte Erwägung zu nehmen 
und darüber in Verhandlungen zu treten, und 
die Herren Berenz und Schneider ſich ent- 
ſchieden gegen das viele Salzſtreuen im Winter, 
das anderwärts ohne Schwierigkeit vermieden 
werde, ausgeſprochen, wird die Angelegenheit 
verlaſſen. - 
Erſter Gegenſtand der heutigen Tagesordnung 
iſt die Vorlegung des Haupt-Etats pro 1896/97, 
welche in Folge der Verzögerung der Beſtätigung 
des ſtädtiſchen Steuerplanes bis jetzt hat hinaus- 
geſchoben werden müſſen, und die im § 61 der 
Städteordnung vorgeſchriebene gleichzeitige Er- 
ſtattung des Berichts über den Stand der Ge— 
meinde Angelegenheiten. Dieſen Bericht erftattet 
in Kürze Herr Bürgermeiſter Trampe, der zu- 
nächſt bedauert. daß die Borlegung des Haupt- 
etats nicht früher möglich geweſen ſei, weil erſt 
Ende Mai die minifterielle Genehmigung des 
Gieuerplanes, der die Höhe der zu erhebenden 
Steuern beſtimmt, eingegangen ſei. Redner ver- 
weiſt dann auf den ausführlichen gedruckten 
Jahresbericht, welchen der Magiſtrat bereits Ende 
März der Derſammlung vorgelegt und aus 
welchem die „Danziger Jeitung“ damals aus- 


führlichere Auszüge mitgetheilt hat. Redner 
beihränkt ſich daher auf einige Be⸗ 
merkungen über die Haupt- Angelegenheiten 


der vorjährigen Verwaltung, die Entfeſtigung, 
die jetzt in der Ausführung begriffenen 
neuen Straßenanlagen auf dem Wallterrain, die 
Anlage der elektriihen Bahn, den Markthallen 
bau und die ſonſtige rege Thätigkeit im Bau- 
weſen eic., conjtatiri mit Freude auf allen 
Gebieten der ſtädtiſchen Verwaltung einen regen 


wägungen fern liegenden Gründen angegriffen, für 
und fügt hinzu, Baratieri 
im Feuer geftanden 
und ſich unter den Letzten zurückgezogen; er habe 
momentan die Ausübung ſeines Commandos 
daſſelbe aber nicht freiwillig ver- 
Die Berathungen ergaben das Nichtvor- 
Dolus und einer wiſſentlichen 
weshalb das Gericht die ftraf- 
rechtliche Verantwortlichkeit Baratieris ausge- 
aber nicht unterlaſſen könne, 
zu bedauern, daß die Leitung in einem ſo un- 
gleichen Kampfe, in einem Kampfe unter ſo 
ſchwierigen Umſtänden einem General anvertraut 
der ſich den Erforderniſſen der Lage 


Vorſitzender Herr Steffens; der 


abzuhelfen. Die Bewohner 


doch nicht vergeſſen, 
Geſtalt des hier ſehr 


nicht und es wurde ſchließlich der 
in Einnahme und Ausgabe auf 6 01 
feſtgeſetzt. 


Jortſchritt und dankt der Stadwerordneten-ver⸗ 


ſammlung für das einmüthige Zuſammengehen 
mit dem Magistrat. — Die Verſammlung begleitet 


den kurzen Bericht mit 
beſchließt dann, 
Discuſſion auf 
Sitzung zu ſetzen. 

Es folgt hierauf zunächſt die Feſtſetzung des 
Etats der Schuldentilgung auf 970 396 Mk. 
wovon 300 000 Mk. zur ſchnelleren Tilgung der 
4½pprocentigen 1873er Anleihe aus der 1893er 
Anleihe und 133273 Mk. aus den Erträgniffe ; 
des Schlacht- und Viehhofes zu entnehmen find, 
und des Etats der Gemeindeſteuern auf Grund 
der früher gefaßten und vom Bezirks Ausihup 
genehmigten Beſchlüſſe, enthaltend folgende An. 
ätze: Fundeſteuer 15000, Betriebsſteuer 20 800, 
Gewerbeſteuer (160 Proc.) 267200 Mk., Gruno- 
und Gebäudeſteuer (182 Proc.) 672240 Mk., 
Wohnungsſteuer 181450 Mk., Gemeinde - Ein. 
kommenſteuer (188 Proc.) 1161800 Mk. ferner 
des Etats der Kämmerei Verwaltung, ab» 
ſchließend in Einnahme auf 882 957 Mk. (darunter 
550 000 Mk. Betriebsfonds), in Ausgabe auf 
966 897 Mk. (darunter 475000 Mk. Betriebs 
ionds, 180000 Mk. Provinzialbeiträge, 189707 Dir, 


die Tagesordnung der nächſten 


Polizeinoſten). dann wird unter ben der 
kropiſchen Sitze nicht allzugroßer Au,- 
merkſamkeit der Verſammlung die zweite 


Leſung ſämmtlicher früher berathenen Gpeciai- 
etats vollzogen. Zu erwähnen ift hierbei die auf 
Magiſtratsvorſchlag einſtimmig beſchloſſene Aufe 
hebung der Waſſermeſſermiethe für Langfuhr 
und Neufahrwaſſer, in Folge deſſen 2158 Mk, 
vom Etat abgeſetzt werden, die in nichtöffent⸗ 
licher Sitzung ebenfalls einſtimmig beſchloſſene 
Erhöhung der Gehälter der Herren Stadtrath 
Ehlers und Stadtſchulrath Dr. damus vom 
1. April d. 3. ab um je 500 Mk. und die beim 
Bau-Etat gemachte Mittheilung, daß ein Aufbau 
der Langenbuden beim Dominiksmarkt durch 
den Magiſtrat nicht mehr erfolgen könne, da 
der Kohlenmarkt dafür nicht mehr benutzbar iſt 
und ein anderer geeigneter Ort für eine ſo lange 
Budenreihe fehlt. Wo der übrige Theil des 
Dominiksmarktes untergebracht werden ſolle, 
darüber ſchweben noch die Derhandlungen mit 
der Polizeibehörde. Beim Etat der Waſſerleitung 
bringt Herr Lenz noch die vielfachen Wünſche 
um Beſprengung der Straßen, insbeſondere in 
den Dorftädten und die Derbeſſerung der jani- 
tären Zuſtände in Schidlitz zur Sprache. Herr 
Trampe hebt hervor, daß der Magiſtrat dieſer 
Angelegenheit feine dauernde Aufmerkiamheit 
zuwende, aber bedauere, daß er namentlich etzt, 
wo die Radaune abgeſchützt ſei, nicht ſo viel Waſſer 
zur Verwendung habe, um allen Wünſchen zu 
genügen. Redner theilt Näheres über die 
Waſſerentnahme aus der Mottlau durch Loco- 
mobilen, über das ſtändige Courſiren der acht 
Sprengwagen etc. mit und hebt hervor, daß 
ohne Gefährdung der Berjorgung der Haus⸗ 
waſſerleitungen und ohne für unſere Derhältniſſe 
zu großen Koſtenaufwand mehr zur Zeit nicht zu 
leiſten ſei. Auch Kerr Stadtrath Claaſſen 
ſchildert das Bemühen der ftädtifchen Verwaltung, 
den in dieſer Beziehung beſtehenden Uebelſtän ben 
von Schidlitz bitte er 
aber bejonders um mehr Entgegenkommen das 
bei. — Bei einer ſpäteren Gelegenheit bittet dann 


doch berückſichtigen, daß in Danzig nicht Aur- 


wendungen für Straßenbeſprengung wie z. B. 
in Berlin, Charlottenburg oder Frankfurt a. M. 
gemacht werden können. 


Man möge in dem 
derartige Wünſche zu erheben, 
daß das „dicke Ende in 


löblichen Eifer, 


nachkomme. 5 
Zu weiteren Debatten führte die Etats berathung 
Haupt-Etat 


lebhaftem Bravo und 
den gedruckten Jahresbericht zur 


noch Hr. Stadtrath Ehlers in feiner Eigenſchat 
als Kämmerer, man möge in der Bürgerſchaft E 


empfindlichen Koſtenpunktes 


„ 
1 


0000 Mark 


Es werden darauf Urlaubsgeſuche der Stadt- 


verordneten Eſchert, Simſon und Behlom : 
genehmigt, von dem Jahresbericht des 
hiejigen Innungs-Bereins, von dem Haushalts- 
plan der Stadt Magdeburg, von dem Protokoll 


über die Revifion des ſtädtiſchen Leihamts am 
18. Mai, von verſchiedenen Dankſchreiben und 


von der Mittheilung des Magiftrats, daß der 
Stadt Danzig für ihre Betheiligung an der nord- 
oſtdeutſchen Gewerbe- Kusſtellung zu Königsberg 


die goldene Medaille nebſt Anerkennungsdipiom ' 


verliehen worden, Kenntniß genommen. 


Betreffs des kürzlich genehmigten Derkaufs des 


Haufes Langgaſſe 26 giebt die Berfammlung ihre 
Zuſtimmung dazu, daß der Derkauf an Frau 
Anna Liedtke, geb. Kieſelbach, erfolge. Desgleichen 
zur Verpachtung der Prauſter Mühle an die 
Handlung 5. Bartels u. Co. für jährlich 1500 
Mark auf 18 Jahre und zur Neuverpachtung des 
Trutenauer Kerrenlandes auf 18 Jahre für 
jährlich 11211 Mk. an verſchiedene Pächter 

Don den ſ. 3. zur Förderung der Königsberger 
Gemwerbe-Ausftellung bewilligten 3000 Mk fin» 
484 Mn. nicht zur Derausgabung gelangt. Auf 
Dorſchlag des Magiſtrats beſchließt die Derſamm 
lung, daß dieſer Betrag zur Unterſtützung unve⸗ 
mittelter befähigter Handwerker behufs Beſuch 
der Graudenzer Gewerbe -Kusſtellung verwende 
werde, was einſtimmig genehmigt wird. 

Don dem Auhthorgebäude ift bekanntlich vor 
einer Reihe von Jahren die ſüdliche Hälfte fur 
10 500 Mark angekauft und im Berkehrsintereſſe 
für das ſogenannte „Kalbthor“ angelegt worden. 
Der Ankauf der nördlichen Hälfte ſcheiterte bisher 
an dem hohen Preiſe, da in verſchiedenen Jahren 
18 000 bis 25 000 Mark gefordert wurden. 
Nachdem nun der letzte Beſitzer verſtorben, haben 
die zwölf Erben das Gebäude der Stadt für 14 000 
Mark angeboten. der Magiſtrat befürwortet 
den Ankauf. Ob das Thor wird abgebrochen 
werden können, oder in welcher anderen Weiſe 
dem Verkehr hier Bahn zu ſchaffen ſein wird, 
hängt noch von der Entscheidung der Kuſſichts⸗ 
behörden ab, über dieſen Punkt joll deshalb erſt 
ſpäter Beſchluß gefaßt werden. Die Berfammlung 
beſchloß, ebenfalls einſtimmig, den Ankauf. 

In einer früheren Sitzung beſchloß die Der⸗ 
ſammlung im Princip die Einrichtung gemein- 
ſchaftlicher elektriſcher Beleuchtung für das 
neue Fortbildungsſchulgebäude an der großen 
Mühle und die ſtädtiſche Markthalle. Nachdem 
der Miniſter mit der Einrichtung für die Fort- 
bildungsſchule ſich einverſtanden erklärt hat, if 
wegen der Anlage mit der Firma Siemens und 
Halske zu Berlin verhandelt und letztere hat für 
die Ausführung der Anlagen und Aufitellung 
ber beiden Gasmotoren für den Betrieb einen 
Koſtenanſchlag gemacht, der auf 67 428 MR. ab» 


I 


BE Ar 


Bauer, in die Servisdeputation 


die Kämmen e I Poll, in die 


schließt, wovon 35 218 Nh. auf die Fortbildungs- 
ſchule und 31910 Mk. auf die Markthalle ent- 
allen würden. Bon dieſem Project iſt jedoch 
nit Rückſicht auf die Dringlichkeit der Sache für 
die zum 1. Auguſt vollbeſetzt in Betrieb kommende 
Markthalle und mit Rückſicht auf die ſchwebenden 
Projecte der Errichtung einer elektriſchen Centrale 
in Danzig Abſtand genommen. Es ſoll daher in 
der Markthalle vorläufig proviſoriſche elentriſche 
Beleuchtung durch Aufſtellung eines Gasmotors, 
eine leihweiſe zu beſchaffende Dynamomaſchine und 
Inſtallation der Lichtanlagen eingeführt werden. 
Nach kurzer Debatte über die Vergebung größerer 
Arbeiten freihändig oder in Submiſſion — an 
welcher ſich die Herren Karow, Wanfried, Drahn, 
Münfterberg und vom Magiſtrat die Kerren 
Trampe, Ehlers, Fehlhaber betheiligen — werden 
die für die proviſoriſche Einrichtung erforderlichen 
Koſten ohne Widerſpruch bewilligt. 

Ferner bewilligt die Derfammlung 6000 Mk. 
aus dem Markthallen-Baufonds zur Beſchaffung 
von Utenſilien für die Markthalle, 1300 MR. zu 
Reparaturen in dem ſtädtiſchen Gebäude Stein- 
ſchleuſe Nr. 2b, 700 Mk. zur Reparatur eines 
Stallgebäudes in Neukrügerskampe, 2500 MB. 
für Abtretung eines Terrainftreifens von 74 Qu.- 
Meter von dem Grundſtück Aliſtädtiſchen Graben 
Nr. 11 behufs Derbreiterung der dort ſehr 
engen Straße, 300 Mk. Zulage an den 
Pächter behufs geregelterer Gemüll Abfuhr 
in Langſuhr, 2000 Mn. Koſten für Auf- 
ſtellung der Gemeindewäßlerliſte und der 
Urliſte zur Auswahl der Schöffen und Ge- 
ſchworenen, 420 Pk. für Anſchaffung phyſikaliſcher 
Inſtrumente für das ſtädtiſche Eymnaſium, 
350 Mk. für Bohrverſuche behufs Brunnen- 
Anlage auf Stolzenberg, ſowie in öffentlicher und 
nichtöfſentlicher Sitzung ca. 400 Mk. Koſten 
der Vertretung erkrankter reſp. beurtaubter 
Lehrer an höheren Lehranſtalten und Erhöhung 
der Jahresremuneration für zwei wiſſenſchaftliche 
Hilfslehrer auf 1800 Mk. 2 

Ein neuer Bebauungsplan für den ſüdlichen 
Theil von Langfuhr und Allerengel gelangt nach 
kurzem, anerkennungsvollem Referat des Kerrn 
Stadwerordneten Breidſprecher ebenfalls zu ein- 
ſtimmiger Annahme, desgleichen ein neuer Bau- 
fluchtlinienplan für die Jahobs-Neugafle, wobei 
gleichzeitig der Verkauf von 52 Q.-Meter Wall- 
terrain für 50 Mk. pro A.-Meter an die dortigen 
Eigenthümer, Rentier Ddercks und Holzcapitän 
Duske beſchloſſen wird. Debattelos wird auch 
eine Reihe kleinerer Vorlagen erledigt. So wird 
zur Dermiethung einer Wohnung in dem Haufe 
Steinſchleuſe Nr. 2b an den Kaufmann Karl 
v. Dühren für 530 Mk. der Zuſchlag ertheilt, die 
rechtliche Auflaſſung eines Terrainſtreifens in 
Neufahrwaſſer an den Eigenthümer Witt für 
250 Mk., ein Pachterlaß von 80 Mk. für eine 
in Folge des Schidlitzer Schulbaues vom pächter 
im letzten Jahre nicht benutzbare Landparzelle, 
ferner eine Pachtermäßigung für eine verkleinerte 
Landparzelle in Altſchottland genehmigt und 
70 Mk. uneinziehbare Hundeſteuerreſte nieder- 
geſchlagen. 

In die Commiſſion für Beranftaltung und 
Leitung des Johannis-Dolksfeſtes werden die 
Stadtverordneten Dinklage, Poll, Mix, Simſon, 
Schüßler, in die Rechnungsreviſtons-Commiſſion 
Gtadtv. v. Kolkow, in die Baudeputation Gtadtv. 
tadtv. Ent, in 


Waſſerdeputation Herr Paul Steimmig als Bürger- 
mitglied, in das Curatorium für Verwaltung 
der neuen Markthalle die Stadtv. Hein, Klawitter 
und Siemens gewählt. 

In nichtöffentlicher Sitzung erklärt die Ver- 
ſammlung mit der Anſtellung des Oberaufſebers 
Dtto Bejen aus Berlin als Markthallen - 
Inspector mit 2400 Mh. Jahresgehalt ſich einver- 
ſtanden und vollzieht verſchiedene Wahlen für 
qrmen-Commiſſionen etc. 5 

In der geſtrigen 3½ſtündigen Sitzung, in welcher 
die Verſammlung bei ermattender Hitze gegen 60 Bor- 
lagen (darunter mehre recht umfangreiche) zu er- 
ledigen hatte, wurde auch das von uns am 
Dienſtag bereits mitgetheilte Abſchiedsſchreiben des 
in den Ruheſtand tretenden Stadtcommandanten 
Herrn General v. Treskow verleſen. Die Ver- 
ſammlung nahm das freundliche Schreiben mit 
lebhafter Zuſtimmung auf. Ihren Dank hatte der 
Magiſtrat zugleich mit dem jeinigen Kerrn 
v. Treskow ſchon übermittelt. Aus der nicht- 
öffentlichen Sitzung iſt noch Zolgendes nach- 
zutragen: 

Zum Bezirks-Vorſteher des 10. Stadtbezirks wurde 
Herr Karl Jeſchke, desgleichen des 14. Stadtbezirks 

err Rentier Heidebrecht, zum ſtellvertretenden Be- 
irks-Dorſteher des 37. Stadtbezirks Herr Zoſef 

ärtens, zum Mitgliede der 5. Armen-Commiſſion 
Herr Franz Zimmer; ju Mitgliedern der Commiſſion 
für Abſchätzung von Kriegsleiſtungen die Herren 
Annacher, Hybbeneth, Otto Helm, Kornſtedt, 
O. Kupferſchmidt, E. Leiske, Philipp, Expert 
C. A. Schmidt, G. Schneider und Paul Steimmig gewählt. 
eee wurden als Schiedsmänner die Herren 
Kaufmann Karl Eſchert für den 3. und 4, Juwelier 
Richter für den 5. und 6., Kaufmann Karl Marzahn 
für den 13. und 14., Rentier Vollbrecht für den 29. 
und 31. Stadtbezirk. Schließlich bewilligte die Ver- 
ſammlung einige Unterſtützungen und Kindererziehungs⸗ 
Beihilfen und erklärte ſich mit der Anſtellung des 
Dice-Wachtmeiſters a. d. Reindorf als ſtädtiſchen 
Bureau-Ajfiitenten und des Militär-Anwärters Kleefoot 
als Kanzliſten einverſtanden. 

* 


* 
= Torpedoflottille. Heute in aller Frühe 
nahm die Torpedoflottille im Hafen von Neu- 
fahrwaſſer Kohlen ein und fuhr im Laufe des 
Vormittags nach Kiel zurück. 
* 


* 

* Militäriſches Feſteſſen. Im Speiſeſaal des 
Kurhauſes der Weſterplatte fand geſtern ein von 
den hieſigen und den in Neufahrwaſſer weilenden 
Drarineoffizieren veranftaltetes Feftmahl von etwa 
50 Gedecken ſtatt, dem auch die Herren Contre- 
admiral Bendemann und Oberwerftdirector 
Capitän zur See v. Wietersheim mit ihren 
Adjutanten beiwohnten. Herr Admiral Bende- 
mann brachte das erſte Hoch auf den Kaiſer aus. 
Herr v. Wietersheim toaftete auf Kerrn Admiral 
Bendemann und ſprach die Hoffnung aus, die 
Torpedoflottille im Ferbſt dieſes Jahres wiederum 
in unſerem Hafen begrüßen zu können. 


„Herr Polizei-Präſident Weſſel hat heute 
den ſchon neulich von uns angemeldeten drei- 
wöchigen urlaub angetreten und wird während 
der Zeit ſeiner Beurlaubung durch Herrn Reg. 
Aſſeſſor v. Bötticher vertreten. 


Ernennung zum Commerzienrath. Herrn 
2 und FJabrikbeſitzer Otto Wanfried 
bierfelbft iſt der Charakter als Commerzienrath 


verliehen worden. das allerhöchſte Patent wurde 
Herrn W. geſtern Nachmittag von Herrn Ober- 
präſtdenten v. Goßller per ſonlich überreicht. 


* 

* Gufteo Adolf - Berein. In Folge Be- 
hinderung des Herrn Ober - Eonfifterialraths 
Koch aus Berlin wird bei der diesjährigen 
e he des weſtpreußiſchen Guſtav 

dolf-Hauptvereins in Neuſtadt am 24. Juni 
Kerr General-Guperintendent D. Döblin die 
Jeſtpredigt halten. Die Feſtordnung für die Pro- 
vinzial-Derſammlung iſt jetzt wie folgt beſtimmt: 

Dienstag, den 23. Juni, Nachmittags 5 Uhr, Gottes- 
dienſt in der Kirche; Predigt: Herr General - Super- 
intendent D. Döblin-Danzig. 6¼ Uhr öffentliche Ver- 
ſammlung im Vereinsſaal; Begrüßung der Abgeord- 
neten und Gäſte. Bericht: Herr General- Superintendent 
O. Döblin. Im Anſchluß daran Legitimation der De- 
putirten und Anmeldung der Beiträge zur Liebesgabe. 
7½ Uhr geſellige Vereinigung der Fefitheilnehmer in 
Böhnkes Hotel. Daſelbſt Epiſoden ous dem Leben 
Luthers in lebenden Bildern dargeſtellt; begleitender zu 
recilirender Text von Dr. Abelung, mit vier- 
Kimmigem Choralgeſang, ausgeführt vom hieſigen 
Kirchenchor. Mittwoch, den 24. Juni, Vormittags 
7 Uhr: Glockengeläute und Choralblaſen vom Thurm. 
9 Uhr: Jeſtzug vom Vereinsſaal nach der Kirche. 
9½¼ Uhr Gottesdienſt. Predigt: Kerr Superintendent 
Kähler-Neuteich. 12 Uhr: öffentliche Derſammlung in 
der Kirche. bai von verſchiedenen Geiſtlichen 
aus der Diaspora. Nachmittags 2½ Uhr gemeinſames 
Mittageſſen im Hotel Böhnke; auch Damen will- 
kommen. 4½% Uhr Bolksfeit mit Concert und An- 
ſprachen im Schmidt'ſchen Garten. 

* * 


» Turnfeſt. Dor Beginn der Sommerferien, 
am Freitag, den 26. Juni, wird, wie alljährlich, 
auf der Jäſchkenthaler Wieſe das Turnſeſt für 
Dolksſchulen gefeiert werden. 


Invaliditäts- und Altersverficherung, 
Der Borfitzende des Borftandes der Invaliditäts- 
und Altersverficherungs - Anftalt, Herr Landes- 
director Jäckel, hat den Geſammtvorſtand zu 
einer Sitzung auf Sonnabend, den 20. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, berufen. Die Sitzung findet 
in dem Geſchäftsgebäude der Anſtalt, Neugarten 
Nr. 2, ſtatt. 


* 
* 

* Zubiläums-Adrefiee am 21. Juni feiert 
Herr Wirkl. Geh. Rath Prof. Dr. Neumeyer, 
der hochverdiente Director der deutſchen Seewarte 
in Hamburg, ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. den 
vielen Ehrenbezeugungen, welche für dieſen Tag 
geplant ſind, wird ſich auch unſere Naturforſchende 
Geſellſchaft anſchließen, deren Ehrenmitglied der 
Jubilar ſeit einer Reihe von Jahren iſt, und ihm 
eine von einem Mitgliede künſtleriſch ausgeführte 
Adreſſe überſenden. Dieſelbe wird, wie wir er- 
fahren, am Freitag Vormittag in dem Sitzungs- 
ſaale der Geſellſchaft für die Mitglieder zur Anſicht 
ausliegen. 

- 
* 

* Die weſtpreußiſche Molkerei-Ausſtellung 
wird am Sonnabend, den 20. Juni, Vormittags 
11 Uhr, durch den Vorſitzenden des Gomites, 
Herrn plehn -Gruppe, eröffnet werden. Herr 
Plehn wird die Bedeutung der Ausjtellung dar- 
legen und in beſonderer Anſprache die Faus- 
frauen auffordern, die Landwirthe in ihren Be- 
trebungen zu unterſtützen. Gegen 60 Butter- und 

Käſeproben ſind angemeldet, und es wird den 
Beſuchern Gelegenheit gegeben werden, ſelbſt von 


Uhr, wird für alle, die ſich da 


Molkereiperſonal der Provinz ein populärer 
Vortrag über Butterbereitung gehalten und durch 
Demonſtrationen erläutert werden. Gleichzeitig 
werden neue Geräthe, namentlich zur Milch- 
prüfung und zur Paſteuriſirung des Rahms und 
der Magermilch vorgeführt wer den. 


* Kitzferien. Auch heute mußte der herr- 
ſchenden Fitze wegen im ſtädtiſchen Gymnaſium 
und in mehreren anderen ſtädtiſchen Lehranſtalten 
bereits um 11 Uhr, in anderen Schulen um 
12 Uhr der Unterricht geſchloſſen werden. Eine 
Ausnahme bei den ſog. „Fitzſerien“ machte hier 
das königl. Gymnaſium, deſſen kühle, luftige 
Schulräume die Fortſetzung des Unterrichts auch 
in den heißen Mittagsſtunden geſtatten. 


* 

* Allgemeine flusſtellung. Heute Nachmittag 
werden alle Kinder des ſtädtiſchen Waiſenhauſes 
Pelonken mit Begleitung der Lehrer ꝛc. die Ausſtellung 
beſuchen. die Kinder werden von den Kusſtellern 
mit Thee, Kaffee, Gebäck, dem ſchmack- und nahr- 
haften Rübenjaft (Syrup) und anderen Dingen be- 
wirthet werden. der Wirth, Herr Hillmann, hat 
bereitwilligſt die Speiſung der Zöglinge übernommen. 


* 

* Kundeſteuer. Nach einer neuerdings ergangenen 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichtes ſind Funde, 
welche zum Zwecke des Handels mit denſelben gehalten 
werden, nicht als „zum Gewerbebetriebe unentbehr- 
lich“ anzuſehen. Solche Hunde find demnach von der 
Hundeſteuer nicht befreit, falls nicht etwa in dem be- 
treffenden Ortsſtatut die Steuerfreiheit der zum Zwecke 
des Hundehandels gehaltenen Kunde ausdrücklich aus- 
geſprochen iſt. 5 

* 

* Das Landwehr ⸗Offziercorps des Land wehr⸗ 
bezirks Danzig begeht morgen ſein übliches Sommerfeſt 
auf der Weſterplatte. Nach einer Seefahrt findet ein ge. 
meinſchaftliches Mahl im Kurhauſe und darauf 
Reunion ftatt, 

* 


* 

* Dber-Erfahgeihäfle Am 13., 14, 15., 16., 17. 
und 18. Juli wird in dem Lokale „Freundſchaftlicher 
Garten“ das Aushebungsgeſchäft für den Stadtkreis 
— durch die Ober-Erſatz-Commiſſion abgehalten 
werden. 

Für den Kreis Danziger Höhe findet ebendaſelbſt die 
Aushebung am 3. und 1 Juli ſtatt. E 
* * 

„Goldene Kochzeit. Das Rentier Reinke“ ſche 
Ehepaar in Sobbowitz begeht morgen daſelbſt ſein 
50 jähriges Ehejubiläum. 

> * 


* 
* 

* Ausflug. Der Stolze'ſche ſtenographiſche Verein 
unternimmt in Gemeinſchaft mit dem ene 
Damen-Kränſchen am nächſten Sonntag eine Ausfahrt 
nach Plehnendorf und von dort einen Spaziergang 
nach Heubude. > 

* 

„ firbeitszeit in Bäckereien. Die Bemühungen, 
welche von verſchiedenen Seiten gemacht worden waren, 
um die Beſtimmungen bezüglich der Arbeitszeiten in 
Bäckereien rückgängig zu machen, ſind, wie zu erwarten 
war, ohne Erfolg geblieben. Da die Vorſchriſten dem⸗ 
nach bereits am 1. Juli d. J. in Kraft treten, fo dürfte 
es dienlich fein, die Intereſſenten auf dieſelben hiermit 
aufmerkſam zu machen. Die Arbeitsſchicht jedes Ge⸗ 
hilfen darf in Bäckereien ſowie in ſolchen Conditoreien, 
in denen neben den Conditorwaaren auch Backwaaren 
We werden, die Dauer von 12 Stunden oder, 
alls die Arbeit durch eine mindeſtens ee auſe 
unterbrochen wird, einſchließlich dieſer Pauſe auer 
von 13 Stunden nicht überſchreiten. Die Zahl der 


| von 


der Butter zu Koften. Am Montag, den 22. Juni, [B. 
Vormittags 10 uhr. 


intereſſiren, beſonders für das dazu eingeladene ä 


Arbeitsſchichten darf für jeden Gehilfen wöchentlich nicht 
mehr ais 7 betragen. Außerhalb der Arbeitsſchichten 
dürfen die Gehilfen nur zu gelegentlichen Dienft- 
teiftungen und höchſtens ½ Stunde lang bei der Her; 
ſtellung des Borteigs (Hefeftüchs, Sauerteigs), im übrigen 
aber nicht bei der Kerſtellung von Waaren beſchäftigt 
werden. Iſt die Arbeitsſchicht kürzer als 12 bezw. 
13 Stunden, fo dürfen die Gehilfen um ebenſo viel 
Zeit mehr zwiſchen den Arbeitsſchichten mit Arbeiten 
jeder Art beſchäftigt werden. Zwiſchen je 2 Arbeits- 
ſchichten muß den Gehilfen eine ununterbrochene Ruhe 
von mindeſtens 8 Stunden gewährt werden. Für 
Lehrlinge muß im 1. Lehrjahre die Arbeitsſchicht 
2 Siunden kürzer, die ununterbrochene Ruhezeit 
2 Stunden länger dauern, im 2. Lehrjahre je eine 
Stunde kürzer bezw. länger. An jährlich 20 Tagen, 
deren Auswahl dem Arbeitgeber überlaſſen bleibt, 
ſind ag von den vorbezeichneten Vorſchriften 
zuläſſig, ſofern nur die ununterbrochene Ruhezeit von 
8 bezw. 9 oder 10 Stunden zwiſchen den Arbeits- 
ſchichten innegehalten wird. Außerdem kann die 
untere Dermaitungsbehörde — in Danzig die Polizei 
Direction — gleiche Ausnahmen für weitere 20 Tage des 
Jahres im Falle beſonderen Bedürfniſſes geſtatten. An 
Sonn- und Feſttagen ſind die bekannten bisherigen 
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe nebenbei eben- 
falls zu beachten. In Betrieben, in denen den Gehilfen 


| und Lehrlingen für den Sonntag eine mindeſtens 
N 24ftündige, ſpäteſtens am Sonnabend Abend um 10 Uhr 


beginnende Ruhezeit gewährt wird, dürfen die an den 
zwei vorhergehenden Werktagen endigenden Schichten 
um je 2 Stunden verlängert werden, vorausgeſetzt, 
daß die ununterbrochene Ruhezeit von 8 bezw. 9 oder 
10 Stunden innegehalten wird. In jeder Bäckerei- 
werkſtätte muß der Arbeligeber vom 1. Juli an 
ine Tafel aushängen, weiche in deutlicher Schrift 
den Wortlaut der geſetzlichen Beſtimmungen wiedergiebt, 
ſowie eine mit dem polizeilichen Stempel verſehene 
Kalendertafel, auf welcher jeder der 20 Tage, an 
welchem der Arbeitgeber nach eigener Wahl (ſiehe oben) 
Ueberarbeit hat eintreten laſſen, noch am Tage der 
ketzteren mittels Durchlochung oder Durchſtreichung mit 
Tinte kenntlich zu machen iſt. Beide Tafeln ſind in der 
Kafemann'ſchen Berlagshandlung, Ketterhagergaſſe Nr. A, 
erhältlich. 
20 * * 

* Feuer. In der verfloſſenen Nacht kurz nach 
11 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem in der Weiden- 
gaſſe Nr. 3 und Strandgaſſe Nr. 6 belegenen, dem 
Rentier Arndt gehörigen Grundſtück gerufen, woſelbſt 
der vordere Dachſtuhl mit fämmtlichem Inhalt an 
Betten etc. durch eine umgeſtürzte Petroleumlampe in 
Brand geſetzt war. Beim Entreffen der Wehr ſchlugen 
bereits lodernde Flammen aus den Dachluken, ſo daß 
mit zwei Gasſpritzen und einigen Kudranten einge- 
griffen werden mußte. Als das Zeuer erſtickt war, 
biieb eine Brandwache bis gegen 6 Uhr Morgens an 
Ort und Stelle. a 

* 

Veränderungen im Brundbefih. Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Mattenbuden Nr. 19 u, 20 
von der Wittwe Agneta Beſtvater, geb. Eſau, an den 
Kaufmann Max Wundermacher für 114000 Mk.; — 
Läſchkenthalerweg Nr. 2 von den Bauunternehmer 
Bobmann'ſchen Eheleuten an die Maurermeiſter 
Kollas'ſche Eheleute für 71000 Mh.; — ein Zrennftück 
von Zäſchkenthalerweg Nr. 27 von den Weinhändler 
Ahlers'ſchen Eheleuten an den Maurerpolier Eduard 
Panzenhagen für 20000 Mn.; — Weichſelſtraße Nr. 7 
nach dem Tode des Fuhrmanns Lankowski von der 
Tochter des Erblaſſers Fräulein Hedwig Cankowski an 
den Rentier Guſtar Schröder aus Klein Katz für 
13500 Mk.; — Neufahrwaſſer Blatt 202 von dem 
Bahnmeiſter a. D. Franke an die Wagenmeiſter Scholz⸗ 
ſchen Eheleute für 5000 Mk.; — die ideellen Antheile 

wre Nr. 15, 15a und e und 15 b von den 
Orgelbauer Win'ſchen Eheleuten und den Weichen 
fteller Peitan’ihen Eheleuten an den Arbeiter J. K. 
Weichbrodt, Seefahrer P. J. Weichbrodt und Arbeiter 
Weichbrodt für 8000 Mk. — Ferner iſt das 
rundſtück Weichſelſtraße Nr. 17 nach 

zanns und Deftillateurs Boldt auf feine Kinder 
übergegangen. : 


* 


” * 

* Unfälle. Heute früh gerieth der Knabe des 
Zimmergeſellen Sjenß auf dem Wege nach der Schule 
pe den An der 285 dee 8 über ⸗ 
ahren und dur einen Beinbru verletzt. — Der 
Matroſe Krüger fiel vom Verdeck in er unteren 
Schiffsraum hinab und erlitt eine erhebliche Körper- 
verletzung. Beide fanden Aufnahme im Lajareih in 
der Sandgrube. 


* * 
* 

Polizeibericht für den 16. Juni. Verhaftet: 
6 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Vergehens 
90255 § 249 des St.-G.-B., 1 Bettler, 1 Betrunkener, 

Transportaten. — Gefunden: 1 Nickeluhrkette, 1 Stück 
geftreiftes Zeug, Papiere auf den Namen Karl Dipp, 
1 weißer geſtrichter damenkragen mit gelber Spitze 
und 2 Kermelaufſchlägen, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der hönigl. Polizei-Direction. — Verloren: 
1 Diamankbroſche, 1 goldene Damencylinderuhr, 1 
ſilberne Broſche, 1 weißer ſeidener Gürtel, 1 wollenes 
modefarbenes Tuch, 1 Eiſenbahnfahrkarte für Helene 
Schröter, abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. — Berlaufen: 1 braun nnd weiß gefleckter 
Hühnerhund, abzugeben bei Herrn Wilhelm Papenfußz, 
Rorftädtifhen Graben 57 K III. — Entlaufen iſt der zu 
Danzig geborene Knabe Karl Wormführer. Derſelbe 
irug blaues Jacket, graue Hofen, buntes Kemde, war 
ohne Kopfbedeckung und Fußbehleidung. Mittheilungen 
über ſeinen Verbleib bei Jerkuſchewshki, Laſtadie 24, Hof. 

* 


* 

Volizeibericht für den 17. Juni. Verhaftet: 
16 Perſonen, darunter 2 Arbeiter wegen Diebftahls, 
1 Arbeiter wegen Körperverletzung, 1 Obdachloſer, 
1 Zransportat. — Gefunden: 1 Kinderunterbett, ab- 
zuholen vom Herrn Schuhmacher Lau. Langgarten 32, 
Hof, 1 goldenes viereckiges Medaillon, 1 Taſchenmeſſer, 
1 Poriemonnaie mit Inhalt, Loſungsſchein auf den 
Namen des Fleiſchergeſellen Gtangneih, abzuholen aus 
dem Fundbureau der kgl. Polizei-Direction, 1 blaues 
Tuch, 1 Kammhajten, 2 Kämme,. I Taſche, 2 Paar 
Schuhe, 1 Rock und 1 Taille, abzuholen aus dem 
Polizei-Revier-Bureau zu Langfuhr. — Verloren: 
i goldene Damen-Remontoiruhr, 1 goldenes Herz mit 
einer Perle, 1 goldener Käfer, 1 Portemonnaie mit 
9 Mk, 1 Portemonnaie mit 7,30 Mk., 1 längliche 
Korallenbroſche, abzugeben im Fundbureau der 
königlichen Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 
„ Oliva, 17. Juni. Concert der LCeibhufaren in 
Oliva. Für dieſes Concert iſt in dem durch uralte 
Bäume reich befchatteten herrlichen Garten des Zhier- 


ſeld'ſchenétab liſſements ein luftiges Orcheſter hergerichtet. 


ie mit dem Garten in Verbindung ſtehenden Hallen 
und Glasveranden vermögen jedoch auch bei ungünſtiger 
Witterung über 2000 Perſonen zu faſſen. 

ph. Pirfhau, 16. Juni. Beim Baden in der freien 
Weichſel find geſtern zwei Perſonen ertrunken: am 
Vormittag der 15jährige Knabe Paul Storma und am 

achmittag ein Rübenarbeiter aus Lieſſau. Die Leichen 
ſind noch nicht gefunden. 

Mährend der diesjährigen Brutzeit find im Kreiſe 
Dirſchau insgeſammt 14855 junge Krähen durch Ab- 
werfen aus den Neſtern getödtet worden. Hierzu 
kommen noch etwa 500 vernichtete Kräheneier. 
5 Pr. Stargard, 17. Juni. Während der bies- 
lährigen Schießübung wurde das Feldartillerie- 

egiment Nr. 36, deſſen 3. Abtheilung hier ſteht, 
am 10. Juni vom Herrn commandirenden General 
v. Lentze beſichtigt, der ſich ſehr lobend über das 
militäriſche Auftreten der Truppe ausſprach. Am 
12. Juni beſichtigte der Inſpicient der Artillerie 
Seneral v. Hofbauer das Regiment. Bei Beſprechung 
der Schießreſultate ſprach — Herr General außer- 
ordentlich anerkennend die Leiſtungen des 


dem Tode des 


Regiments aus. In Jolge deſſen drückte der 
Regimentscommandeur Kerr Oberſt Kämper, nachdem 
er das Dffijier- und Unteroffiziercorps hatte ju- 
ſammenireten laſſen, feinen beſonderen Dank 
für den Eifer der Truppe aus, mit dem 
Auftrage, dies den Mannſchaften zu übermitteln. 
Kugenblicklich iſt das Regiment auf dem Rüd- 
marſche in ſeine Garniſonen begriffen. Die 3. Abtheilung 
trifft am 19. Juni hier ein, der übrige Theil des Re 
giments rückt am 23. Juni in fein Kaſernement in 
Danzig ein. — Die Schüler des hiefigen königlicher 
Friedrichsgumnaſtums unternahmen unter Leitung 
ihrer Lehrer in vergangener Woche Aus flüge. Die 
Unterſecunda fuhr am Freitag nach Danzig, machte dort 
Ausflüge nach Zoppot und Oliva und kehrte am ſelben 
Abend heim. Die Oberſecunda und Prima machten 
einen zweitägigen Ausflug nach Berent, dem Thurm- 
berg und Carthaus, die übrigen Klaſſen machten 
kleinere Ausflüge in die ſchöne Umgebung der Stabt. 

» Marienburg, 16. Juni. Die Theilnahme an 
dem kommenden Sonntag hier ſtattfindenden 
Gau-Gängerfeft verſpricht eine recht großſe a 
werden. Auch Herr Oberpräſident v. Goßler hat 
auf eine Einladung des Comités fein Erſcheinen 
zugeſagt. Außer den ſchon früher mitgetheilten 
Geſammtchören gelangen noch Einzelgefänge fol- 
gender Vereine zur Aufführung: 

Riefenburger Liedertafei („Im Wald“ von Mündı), 
Sängerchor des Danziger Lehrervereins („Der Walk“ 
von Haeſer), Männergeſangverein Mariendurg („Steh 
feſt, du deutſcher Eichenwald“ von Ifenmann), Elbinger 
Liedertafel („Waldesrauſchen“ von E. Schultz), Sänger 
kreis Danzig („ape Maria“ von Schmölzer), Männer- 
gejangverein „Sängerbund“ Danzig („Schlehenblüth 
und wilde Roſe“ von Weinzierl und „Beim Fenſterln““ 
von Koſchat), Danziger Männergeſangverein („ Sturm“ 
von Attenhofer und „Weinlied und Schwertertan;“ 
von Gounod), Männerg:fangverein Chriſtburg („Mein 
Vaterland, wie prangſt du ſchön!“ von Kern), Konitzer 
Männergeſangverein („ Waldandacht“ von W. Köhler), 
Männergeſangverein Dirſchau („Lenzfrage“ von Lachner 
nnd „Schön Elſe“ von E. Hermes), Liederhain Elbing 
(„Allein im Walde“ von Bripner), Liedertafel Marien 
burg („Hei, luſt'ger Ritt durch's Waldgeheg“ von 
Sturm) und Danziger „Melodia“ („ Waldgruß““ von 
Jötze). — Das Orcheſter ſtellt die Kapelle des 44. In ⸗ 
fanterie-Regiments, 

& Marienwerder, 16. Juni. Der landwirthſchaft- 
liche Berein Marienwerder B. erklärte ſich in feiner 
geſtrigen Sitzung gegen die Einführung der obligato- 
riſchen Stierkörung, dagegen für eine den Genofien- 
ſchafts- und Gammelmolkereien aufzuerlegende Ver- 
pflichtung, nur ſteriliſirte Milch in den Verkehr zu 
bringen. — Einer in Danzig etwa zu begründenden 
Centralſtelle zur beſſeren Derwerthung des Obſtes 
bezw. einer dort zu errichtenden Marmeladenfabrik 
könnten, wie auf die ſchon früher erwähnte Anfrage 
der Landwirthſchaftskammer feſtgeſtellt wurde, aus 
dem Bezirk des hieſigen Vereins jährlich etwa 10 000 
Centner Pflaumen, 7000 Ctr. Aepfel, 200 Ctr. Stachel⸗ 
beeren, 50 Ctr. Erdbeeren und 300 Ctr. Johannisbeeren 
zugeführt werden. 

O Bon dem Kreiſe Flatow, 16. Juni. Als geſtern 
Abend der Knecht des Beſitzers Kannenberg in Schanzen 
dorf beim Schlafengehen die Stalllampe ausblies, 
ſchlug die Flamme hoch und ſeizte das über der Lampe 
hängende Spinngewebe und hierdurch auch die Stall- 
decke in Brand, fo daß das ganze Gebäude nieder- 
brannte. Sämmtliches Vieh, bis auf eine Anzahl 
Kühner, konnte gerettet werden. 

o Allenſtein, 16. Juni. Don furchtbarem Unwetter 
wurden am 11., 12. und 13. Juni die Gegenden zwiſchen 
Allenſtein, Guttſtadt und Heilsberg heimgeſucht. Bei 
mehreren Dörfern, z. B. Jonkendorf, Alingerswalde, 
Eſchenau, richteten die Hagelſtürme und die wolken⸗ 
bruchartigen Regen in Feldern und Gärten großen 
Schaden an. Leider haben viele Beſitzer gegen Fagel⸗ 
ſchaden nicht verſichert. Mehrfach fanden auch Blitz- 
ſchläge ſtatt. Ein ſolcher entzündete das Kofgebäude 


fuhr in der der 
und verſetzte die im Gotteshauſe Derſammelten in 
paniſchen Schrecken. 

Aus dem Kreiſe Memel, 16. Juni. Am Sonnabend 
wurde während der Frühſtückspauſe der 13 Jahre alte 
Schulknabe Gengels aus Karlsrode von dem in dem⸗ 
ſelben Orte wohnenden Schüler Alex durch einen 
Meſſerſtich getödtet. Beide waren am Morgen vor 
dem Beginn des Schulunterrichts in Streit gerathen, 
der zu Thätlichkeiten auszuarten drohte, indeß ab- 
gebrochen wurde, als der Lehrer das Schulzimmer 
betrat. Mit den Worten: „Ueber Kleinmittag ſtech ich 
dich todt!“ ließ Alex vom Streite ab. Auf der Land- 
ſtraße hinter dem Schulgarten erhielt Gengels einen 
kräftigen Stich, in's Herz getroffen ſank er nieder und 
verſtarb nach einigen Minuten in den Armen der 
herbeigeeilten beiden Lehrer. Geſtern wurde der junge 
Mörder in das Gerichtsgefängniß zu Memel gebracht. 
— — — —— ——— — — —— 


Ver miſchtes. 

Auf dem Schaffot, 
und zwar kurz vor der gemeldeten Hinrichtung 
des Tagelöhners Adolf Henzerling zu Elberfeld 
ſpielte ſich nach dem „Lok.-Anz.“ folgende Scene 
ab: Als der Erſte Staatsanwalt dem Delinquenten 
mittheilte, daß in wenigen Minuten das Todes- 


urtheil an ihm vollſtreckt würde, da der Kaiser 


der Gerechtigkeit freien Lauf laſſen wolle, und er 
ihn fragte, ob er noch etwas zu ſagen habe, er- 
widerte Henzerling, er möchte noch einige Worte 
ſprechen. Er ſagte dann ſeſt und laut: „Deine 
Herren! Wie bekannt iſt, bin ich vor ungefähr 
einem Jahre wegen Mordes zum Tode verurtheilt 
worden. Ich habe von vornherein die That be- 
kannt und die Sache ſo dargeſtellt, wie ſie ſich 
wirklich zugetragen hat. davon nehme ih kein 
Wort zurück! Ich habe in keiner Beziehung einen 
vorſätzlichen Mord begangen: ich habe nah den 
beſiehenden Geſetzen mich nur der Körperver- 
letzung mit Todeserfolg ſchuldig gemacht! Ich 
nehme die Strafe ais gerecht und verdient an, 
wenn ich auch ſagen muß, daß das Gericht mit 
Bollſtrechung des Urtheils einen Juſtizmord an 
mir begeht.“ Der Erſte Staatsanwalt entgegnete 
ihm darauf, daß er die Strafvollſtrechung durch 
dieſe Erklärung nicht aufhalten könne, und fragte 
ihn, ob er ſonſt noch etwas zu jagen habe. 
Henzerling erwiderte darauf laut: „Ich habe die 
That nicht mit Ueberlegung ausgeführt, ſo wahr 
mir Gon helfe!“ der Erſte Staatsanwalt wandte 
ſich dann nochmals an ihn mit den Worten: „Ich 
wünſche Ihnen, was alle Zeugen dieſes Actes 
Ihnen wünſchen werden, daß Gott Ihrer Seele 
gnädig ſein möge.“ Zum Scharfrichter Reindel 
gewandt, ſagte der Beamte: „Kerr Reindel, ich 
übergebe Ihnen hiermit den delinquenten' walten 
Sie Ihres Amtes.“ 


Kleine Mittheilungen. 


Berlin, 17. Juni. (Tel.) Heute Vormittag 
gegen 11 Uhr verſuchte der in der Lindenſtraße 
wohnhafte Ernſt L. ſich, ſeine Frau und drei 
Kinder und ſeine Schwägerin durch Leuchtgas zu 
erſtichen. die Wiederbelebungsverſuche find be» 
reits von Erfolg gekrönt. 

Görlitz, 17. Juni. (Tel.) Geſtern Nacht iſt das 
Müghlengebäude, die Holzfhleiferei und Pappen ⸗ 
fabrik der Kctiengeſellſchaft für Kolzſtoff⸗ 
fabrikation in Groß-Selchen niedergebrannt. 
Der Schaden wird auf etwa 1 Million geſchätzt. 
Man vermuthet Brandſtiftung. 


Ne 


des Abbaubefigers Crämer in Heilsberg; ein anderer 
Rahe Airche 11 Sloitau in die Erde 


O Pofen, 16. Juni. Nach zweitägiger Ver- 
er wurde heute Abend der Zujährige 

necht Johann Gtamnn aus Poſen, welcher feine 
29 jährige Braut Victoria Skudlarek ermordet 
hatte, zum Tode verurtheilt. die Skudlarek 
hatte ſich durch große Sparſamkeit ein paar 
hundert Mark erſpart und auf die Sparkaſſe ge. 
tragen. Gtamnn wollte ſich mit einem anderen 
Mädchen verloben und beſchloß, die Skudlaren 
nicht nur zu beſeitigen ſondern auch zu be- 
rauben. Im Walde bei Moſchin ermordele 
Gtamnn die Sk., nahm dann deren Sparkaſſen- 
buch, das fie bei ſich am Leibe trug, erhob da» 
Geld und verjubelte es. Dabei ſpielte er ſich als 
einen reichen Beſitzersſohn auf. Die Sachen ver 
Ermordeten gab er ſeiner zweiten Braut Ge 
laden waren 44 Zeugen, deren Ausſagen überein- 
ſtimmten und den Angeklagten außerordentlich 
belaſteten. der angeklagte leugnete bis zuletzt 
und nahm das Todzsurtheil gleichgiltig auf. 

Bremen, 16. Juni. Der frühere Redacteur ang 
Geſchäftsführer der hieſigen ſocialiſtiſchen „Bürger- 
zeiiung“ Gottlieb wurde heute dom Schwur⸗ 
gericht wegen betrügeriſchen Bankerotts zu! Jahr 
und 3 Monaten Zuchthaus und zu zweijährigem 
Ehrverluſt verurtheilt. 

Kattowitz, 17. Juni. (Tel.) In der Hugo- 
Colonie oei Laurahütte gaben geſtern Abend zwei 
Arbeiter den Keſſelarbeiter Pronezuk durch 
Meſſerſtiche ermordei. 

Wien, 17 Juni. Tei.) Dem bekannten Maler 
Wilda wurde gelegentlich eines glänzenden Feſtes 
unweit Wien durch das Platzen eines Böllers der 
rechte Unterarm zerſchmettert. 

Paris, 17. Juni. (Tel) Die 78jährige dame 
Baronin de Ballen wurde geſtern in ihrer 


Wohnung erdroſſelt aufgefunden. 
muthet Selbſtmord. 5 
Yokohama, 17. Juni. Die Nordprovinz wurde 
gon einem heftigen Erdbeben und einer mächtigen 
Fluthwelle heimgeſucht. Faft die ganze Stadt 
Kamaiſchi iſt zerſtört. 1000 Menſchen find 
umgekommen. Innerhalb 20 Stunden erfolgten 
125 Erdſtöße. 
— — 


Standesamt vom 17. Juni. 


Leburten: Schiffscapitan William Seeger, S. — 
Taucher Gottlieb Koch, S. — Lehrer Georg Heidemann, 
T. — Käſehändler Peter Schönhof, T. — Drechsler 
meiſter Albert Leſemann, S. — Bächkergeſelle Huge 
Zorn, 4. — Schmiedegeſelle Guſtav Fuchs, S. — 
Schwellenkocher Eugen Tetzlaff, S. — Schuhwaaren⸗ 
‚abrikant Otto Kaiſer, T. — Kanzliſt bei der Landes- 
Direction Paul Dams, T. — Tapezier und Decoratear 
Joſeph Szymanski. T. — Grenzaufſeher Auguſt 
Schimmelpfennnig, T. — Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Schankwirth Friedrich Albert Schadach 
„ Heubude und Emilie Laura Zacharias, hier. 
Schriftſetzer Karl Guſtar Laurus hier und Maria 
Martha Radtke zu Luchshauſen. — Handelsman 
Franz Heeſe und Eliſabeth Menkau, beide zu Düffeldor, 

Todesfälle: S. d. Gergeanten Theodor Peters, 11 M 
— Frau Henriette Arndt, geb. Kun), 63 J. — S. des 
Schneidermeiſters Carl Jorkowski, 5 W. — Rechnungs 
yührer Hermann Ziehm, 46 J. — S. des Schmiede 
geſellen Guſtav Fuchs, 1½ Std. — Arbeiter Car! 
FTegin, 52 J. — Wittwe Marianna Nötzel, geb. 
Varczynski, 65 J. — Dienſtmädchen Elifabeth Engler. 
8 J. — Unehel., 1 S., 1 T. 


Dan ver- 


Danziger Mehlnotirungen vom 17. Juni. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 15,00 M — 
Extra juperfine Nr. 000 13,00 M. — Superſine Nr. 00 


11,00 M. — Fine Nr. 1 9,00 M. — Fine Nr. 2 7,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. 
Noggenmehl per 50 Kilogr. 1 15 fuperfine Nr. 00 
„20 At. — Guperfine Nr. 0 10,20 M. — Miſchung 
Ar. O und 1 9,20 M. — Fine Nr. 1 8,20 M. — Fine 
Nr. 2 7,20 M. — Schrotmehl 7.20 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,40 M. 
Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,20 M. — Rogaen- 
Rleie 4,60 M. — Gerſtenſchrot 6,50 M. 
Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 13,50 M. — 
dee mittel 12,00 M — Mittel 10,50 M, ordinäre 


Grüten per 50 Kilogr. Meizengrühe 13,50 M. — 
Serftengrüße Nr. 1 11,50 M, Nr. 2 10,50 M, Ar. 3 
3.00 M. — Hafergrütze 13,50 M. 


Danziger Börſe vom 17. Juni. 
Weizen loco other matter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ſeingtaſig u. weiß 725—820 Gr. 122157. U Br | 
bombuni.... 725—820 Gr. ne] 91 
bellbuni .. . 725-820 Gr. 118 155 H Br. 113.1 
bunt . . 740 — 799 Gr. 115—153 Br. 
dot 200... 740-820 Gr. 110-153. Br. 
ordinär . . 704-760 Gr. 96 148 HBr. 
Negulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 
11! M. zum freien Derkehr 756 Gr. 146 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Juni zum freien 
Derkehr 146 M Br., tranſit 110 M Br., per 
Juni-Juli zum freien Verkehr 146 M Br., 
tranſit 110 M Br., per Juli-Auguft zum freien 
Verkehr 140 M Br., 139 M Gd., per Geptbr.- 
Oktbr. zum freien Verkehr 136 M Br., 135 M 
Sd, tranfit 104 M Br., 103 M Gd., per Oktbr- 
Nopbr. zum freien Verkehr 137 M Br., 136 ½ M 
Gd., tranſit 104 bez. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
leinkörnig per 714 Gr. tranſit 68—70 M bez. 
Regulirungspreis per 714 Er, lieferbar inland, 

7 AM. unterp. 74 M. tranſit 71 M. 
Au) Cieterung per Juni-Jult inländ. 106 M Br., 


bez. 


Gr. 


Bekanntmachung. 


1./23. Juli d. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 12. Juni 9. J. iſt an demſelben Tage die 
in Lautenburg beitehende Handelsnieberlafiung des Kaufmanns 
Bietor Mroceinnski ebendajelbit unter der Firma B. Mrociunski 
in das diesfeitige Firmenregiſter unter Nr. 72 eingetragen. 


Lautenburg Weſtyr., den 12. Juni 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Zum Neubau der Elementarſchule mit Turnhalle und Abort. 
gebäude in Schidlitz iollen folgende Arbeiten verdungen werden: 


Loos g und 10: Tiſchlerarbeiten, 
Soos 11: Schloſſerarbeiten, f 
Soos 12: Glaſerarbeiten, 5 
Loos 13 und 14: Anſtreicherarbeiten. 


Zeichnungen und Derdingungsunterlagen. liegen im Baubureau, 
Babe 4, zur Einſicht aus und können auch Letztere gegen 


ergütung der Copialgebühr von dort bezogen werde 


er 
ſind bis 
Dienſtag, den 23. Juni er., Vorm. 10 Uhr, 


im Baub u. Halbengaſſe 4, beſtellgeldfrei einzureichen, woſelbſt 
emielben Tag Die rs 1 der Angebote in Gegenwart 


an demſelben Tage die ffnung 
etwa erſchienener Bieter erfolgt. f 
Eine Zuſchlagsfriſt von 14 Tagen bleibt vorbehalten. 
Danzig, den 16. Junt 1896. 
Die Baudeputation. 


Neubau des Königlichen Landgeftüts 


Pr. Stargard. 


Die Zimmer- und Gtaakerarbeiten einſchließlich Material- 


lieferung für obengenannten Neubau und 
Loos I enthaltend 
2 Ställe für je 50 Hengſte und 
Klepperſtall 
Loos II enthaltend: k 
Wohnhaus des Boritehers, 
Dohnhaus des Schriftführers und 
2 Wohnhäufer für je 4 Wärterfamilien, 


war 


ſoll 


und poilfrei im genannten Bureau einzureichen. 


Daſelbſt liegen die Zeichnungen und Verdingungsunterlagen 
pr Einfiht aus und können von dort gegen poſt- und beitellgeld- 
von 3,00 M für jedes Loos beiogen werden. 


reie Sinfenbung 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Pr. Stargard, den 13. Juni 1896. 


Der Königl. Bauinſpector. 
Reissbrodt. 


Kolzmarkt 23, 25/26. ö 


empfehlen: 
Steppdecken, 
Schlafdecken, 
Betteinschüttungen, 
Bettbezüge, 
Betttücher, 
Bettfedern und Daunen, 


We 


ohne Matratze 
in größter Auswahl bei billigſten Preiſen. 


msonst 


und portofrei 


Qualität, 


schleiferei in eigener Fabrik. 
Gräfrath b. Solingen. 


all un Sil 


il 


3 
0 


Die Verwaltung de: Gtiaatspamänen von Radom macht 
hiermit bekannt, daß in den Staatsforſtrevieren der Gouverne⸗ 
ments von Radem, Kielce, Lublin und Siedtec, Wald per 
Eieitation verkauft wird. nämlich: 1) 1.13. Juli 1896 im Ge- 


96 R 
N., Bodzentyn zu 40058 R. und 


J. im Gemeinde- 


den. 
ſchloſſene mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 


en 
am Donnerſtag, den 25. Juni 1896, Vormittags 12 Uhr, 


im Baubureau auf dem Geſtütsplatze öffentlich verdungen werden. 
ngebote find unter Benutzung der vorgeſchriebenen Formulare 
geichloffen und mit entſprechender Auſſchrift verſehen rechtzeitig 


Der Regierungs- Baumeiſter. 
Hudemann. 


Ertmann& Perlewitz 
Spetial⸗Geſchäft fir Ausſtattungen 


Bett- u. Ceib-Wälche 


fertige Betten u. Matratzen, 
eiserne Bettstellen mit und 


versende 
— — iedermann meinen illustrirten 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc, erster 
Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 


C. W. Engels. 


kauft nimmt ſum 
höchſten Werth in Zahlung 


Oscar Bieber, 


uwelteru. Goldſchmied. 
Goldſchmiebegaſſe 8. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 
Berliner Pferde - Lotterie. 

Ziehung am 7. u. 8. Juli 

1596. Loos 1 Mk. 
Graudenzer Ausitellungs- 
Lotterie. Ziehung am 
6. Auguft 1896. — Loos 

zu 1 Mark. 

Berliner Ausftellungs-Lot- 


terie. 1 Auguſt- 
September 1896. Loos zu 
1 Mark. 


Erpedition der 
„Danziger Zeitung.“ 


Cacao- 


Schalen 


nur von edlen Cacaosorten 
grobstückig, feinstückig 
und als grobes Pulver 
in grösseren Partien ab- 

zugeben (10798 


Gehr.Stollwerck 
Köln. 


I. Abteilung: 


(11353 91 Tafeln 


Eindeckung von 


Schindeldächern 


aus reinem oſtpr. Kernhol: 
zu bedeutend billigeren Preiſen 
als meine Concurrenz. Zahl. 
nach Uebereinkunft. Lieferung 
der Schindeln zur nächſten 
Bahnſtation. 5 97 
Gefl. Aufträge erbittet 
S. Reif, Schindelfabrikant, 
Schmartomke bei Zelaſen i. B. 
—... EFT ET 


54 Tafeln 


Abbildungen. 


Altes Leinenzeug, 


ſauber gewaſchen, zum 
Maſchinenputzen, kauft 
Die Expedition 
d. „Danziger Zeitung“. 


E = 


der „Neuen Börsen- 
Zeitung“, Berlin, 
Zimmerstrasse 100. 
Versandt gratis u. franco. 


Bauhölzer 


aller Art, 


(11307 


g ff 
F. Froese, 


Soncbenlhle, Lesen. 


Anzeigen 


deren Aufgeber unbekannt blei- 
ben wollen, wiebeispielsweisebei: 


Stellengesuchen u, Angeboten 


An- und Verkäufen 
Vermiethungen 
Verpachtungen 


Capitalgesuchen u.Angeboten 
etc. etc. 
übernimmt unter strengster Dis. 
cretion zum billigsten Preisin die 
für die betreffenden Zwecke je- 
weils bes geeignetsten Zeitungen 
die Centr.- Annoncen- Eupedition 
G. L. Daubecł Co» 
In Danzig Herm. Dauter, 

Heil. Geistgasse No. 13. 


Die unter Chiffre G. L. Daube 
& Co. einlaufenden Offertbriefe 


an 


— 


— 


W. Unger, 


cangenmarkt 47, neben der Vörſe, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſämmtlicher Bürſtenwaaren 

für den 

die Equipage u. die Landwirthſchaft 
N Parquet-Bohnerbürſten, 

Parquetboden-Wichſe von O. Fritze Co., Berlin. 
Stahldrahtbürſten und Stahlſpäne, 

Amerifaniice 

Piaffava-Artihel, Beſen, Bürſten ꝛc. 


Cocos- und Rohrmatten, WE 
echt Perleberger Glanzmwichfe, 


Verlag von J. F. Schreiber 


D | Das Tierreich. 
FFP 


mit 850 ‚farbigen. 
Abbildungen. 


mit 650 farbigen WW 
M Unübertroffenesnaturgeschichtliches Werk für Sohule und familie. 
Besondere Vorzüge dieser Naturgeschichte sind die naturgetreuen 


5 farbigen Illustrationen, Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zeit. 9 
Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. 


Vollständig in 96 Lieferungen à 50 Pfennig. 


Yolrmeier 9 


Stempel. 


JC. W. Engels, Stahliwaarenfahri i. Graefrat 


Ueues feinſtes Humoriftikum. | 


u Goldfiſche = 


n Größen wieder vor- für 
räthig Drehergaſſe Nr. 3. 


105 M Gd., unterpoln. 73 M Br., 72 M Gd., 
per Juli-Auguft unterpoln. 73 M Br., 72 M Gd., 
per Sept.-Oktbr. inländ. 106% M Br., 106 M 
Gd., unterpoln. 72½ M Br., 72 M Gb., per 
Oktbr.- Novbr. inländiſch 107% M Br., 107 M 
Gb., unterpoln. 731/; M Br., 73 M G5 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. Futter f 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch 1 
M bezahlt. 
Kleie per 50 Kilogr. 


zum See Export Weizen- 
3,25—3,60 M bez., 


Roggen 3,921,, M ber 


Berliner Biehmarkt, 


Berlin, 17. Juni. Rinder. Es waren zum Derkau) 
geſtellt 185 Stück. Tendenz: Am Rindermarkt wurd 
bis 30 Stück nicht paſſender Waare verkauft. Be ahlt 
wurde für 3. Qual. 41—45 M, % Qual. MM 
per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geftellt 7727 
Stück. Tendenz Der Handel verlief ruhig, der Mark 
wurde ziemlich geräumt. Schwere und fette Maar. 
blieb vernachläſſigt. Bezahlt wurde für: 1. Qual 
38 A, ausgeſuchte darüber, 2. Qual, 36—37 M 
Qual. 33— 35 M per 100 Pfund mit 20 % Tara 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 2630 Stüc 
Tendenz: Der Handel geftaltete ſich heute äußerft ge 
drückt und flau. Der Conſum vermag das Überſtarke 
Angebot nicht aufzunehmen es verbleibt daher großer 
Ueberſtand. Bezahlt wurde für 1. Qual. 
und darüber, 2. Qual. 42—49 Pf., 3. Qual. 35—41 Pf. 
per Pfund Zleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 1178 Stück 
Tendenz; Am Hammelmarkt fanden / des Auftriebes 
zu unveränderten Preiſen Käufer. gen wurde für 
1. Qual 46—48 Pf., Cämmer bis Pf., 2. Qual, 
44—45 Pf. per Pfd Sleiſchgewicht. 


Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Verlag von H. C. Alexander in Danzig. 


Lotterie. Die PBürſten-Fabri Ta 


von 


Hausbedarf, 


zum Reinigen der Parquetböden. 


Mit besonderer Berücksichtigung der 


Prof. Dr. G. Diestel, Prof. Dr. F. 
Prof. Dr. O. F. 


neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt 


von 
Prof. Dr. Gtto Kaemmel. 


Spamers 


illustrirte 


Weltgeschichte. 


Kulturgeschichte 
unter Mitwirkung von 
Rösiger, im 
Schmidt und Dr. Sturmhoefel 


Mit 


Teppichfegenaſchinen, Fußbürſten. 
ſterſch m {4580 


fterleder, Fenſterſchwämme. 


Putzpomade, 
n 
in Esslingen bei Stuttgar:- 


Scheuertücher. 


W 


8 42 Tafeln 
mit 683 farbigen 
Abbildungen. 


IV. Abteilung: 


Der Bau des 


Körpers. 
Hl 0 Tafeln mit 100 
een Abbildungen. 


ee 


C ͤ Se en 
Br 4000 Text- Abbildungen, nebst 300 Kunst- 
nahezu 


Beziehbar: 9 
2) in 340 Heften zu 30 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilungen 
zu je 3 M, 4) in 10 

Band I, II. V, VI, VII, VIII liegen 

Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich 


— . * 
Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 1 


AH. Jonas, Hundegaſſe Nr. 85, „3 - Bräu“, 
Wiſhelm Hofmann, Bleihof Nr. Er Höcerl-Bräu 


i) in 170 Lieferungen zu je 50 Pf, 7 


änden: geheftet je 8 M. 50 Pfg., 
in Halbfranz gebunden je 10 M. 


bereits vollständig vor. 


“Brauerei 


Ed. Gebhardt 
BERLIN, U, Prinzen-Allee 79/80, 


Verſaud nach allen Theile. des Reiches a) in 5 
f ( . ı und ½ 
oder / und ½ > a 


Befürderung IN auf den Wasserwege über Stettin, 


Hekt. b) in Flaſchen zu ca. ½ Liter Inhalt. 
ur allein echt zu haben bei: 


(8101 


N N 1 war NN 
l. 9, Klinge breit 16 Win. 

ein hohl geſchliffen, für jeden Bar 
paſſend, 5 Jahre Garantie, nur 
M 1,50 p 


Etuis 


neilt 


me (Nachnahme- 
Neuer Pradt- 


thode, 


e 70 N 
Künſtler und Künſtlerinnen, to» N 
runter viele berühmte Bühnengrößen A 
aus allen Ländern deutſcher Zunge, 
haben zu biefer nrurn Sammlung f 
heiterer Deklamationsſtücke, Solor | 
und Duofcenen u. ſ. w. ihre wir⸗ 


J Piecen mit Namens⸗Unterſchrift bei⸗ 
getragen. Da unſere Bühnenkünſtler 
aus Erfahrung wiſſen, was gefällt 
und Effekt macht, fo bildet dieſes 
vornehmſte humoriſtiſche Dde⸗ 
klamatorium eine Fundgrube glän⸗ 
zender Perlen des komiſchen⸗Vor⸗ 
trags, wie ſolche kaum in einem 
andern Buche zu finden ufd wovon 
jede ein Treſſer iſt. — Prächtige 
Ausſtattung. Herrliches Ge⸗ 
ſchenkwerk. Broſchiert M. 8. —. 
Sehr elegant und überraſchend ſchön 
bunden M. 4.50. 


de 
7 N 
U 
enwabaiger ide Berlagt- 


HeparatarBerffätt 
N 


maſchinen u. Fahrräder 
g 0 Ar. 31, . Plaga. 


Frauengaſſe 


J. Steppuhn, Schidlitz-Danzig. 


Specia 
» Kronenstrasse 

Dr. Meyer r. 2. 1 Tr. 
Geschlechts-, Frauen- 
und Hautkrankheiten, sowie 
Schwächezustände der Männer 
nach ieee bewähr. Me- 
ei 
in 3—4 Tagen, veralt. u.verzw, 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Verir 
dag berü 


1 N durch dag Verl 
Rnungsvollſten humvriſtiſchen Jin Leipzig, leumaspez 
50 ch jede umark 


. au erm, ae EF 
— [4 . 
gere - A, Collol, Mars 16. 
Hern Paul Belzer. lan sum rrensefle, 18 
Alles Nähere die Tageszettel. ſachen. 


Ordentliche 
General-Verſammlun 


„ 11 
Iſraelitiſchen Alters- 


verſorgungsvereins 


Sonntag, den 21. Zuni 1898, 
Mittags 12 Uhr, 
im Synagogen-Bureau. 


1. Jahresrechnung, Decharge. 


2. Thätiakeit des Vereins. 

2 Len ehemaliger 
4 Johannisſchülkt. 
Dampfer Ausfahrt 


Hela über Zoppot 


Donnerftag, den 18. Juni er. 


Abfahrt Nachmittags 2 Uhr 
von der Grünenthorbrüche (s af- 
kaſſenſeite). 11389 


Don Mitgliedern eingeführte 
Gäſte ſind willkommen. ’ 


Der Vorſtand. 
P 


Nrnitholog. 


Vertin 
zu Danzig. 
. i 
5 8 Frei er. 


0 
-A Berlin, 


frischen Fällen 


t 3 
uchhansfewie 


Café Beyer, | .f . 
am Olivaerthor. 


Heute und täglich: 
Die altrenommirten 


Leipziger Sänger.]. Sr ng a 


1 5 
Wa 
5 Fa über Brief. 


tauben-Wettflug. 
3. Berathung über den nächſten 


Zu zahlreichem Erſcheinen 1993 


Direction: ein 


Der Dorſtand. 
vereid, 


randſchäden etc, 


